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69. Jahrgang

Zwei Lustangriffe auf England.
3 eppelin-klngriff auf Valtisch-Port . — Poliwanow zum russischen Ministerpräsidenten ausersehen.
Lin neuer Riesenangriff auf die Dardanellen geplant . — Wilson wünscht vumbas Abberufung.

Die Grabreden.
Die Presse des Brerverbandes verrät in ihren Aeutze-

mngcn zu dem Sturze des Großfürsten Nikolai und der
Uebernahme des Oberbefehls über die russischen Heere
durch den Zaren mehr Fassungslosigkeit, als man erwarten
konnte. Nachdem man nun seit länger als Jahresfrist den
Großfürsten Nikolai als Strategen ersten Ranges verherr¬
licht. alle seine großen Niederlagen in Siege oder geheim¬
nisvolle Schachzüge zu Gunsten des Enderfolges umge-
Lichtet hat, steht man diesen ganzen Schwindel plötzlich
Lurch die Tat des Zaren mit brutaler Offenheit aufgedeckt.
Hätte der Zar wenigstens auf das englisch-französisch-
italienische öffentliche Vertuschungsbedürfnis so viel Rück¬
sicht genommen, seiner Ungnade weniger offensichtlich-
unzweideutig durch Tat und Wort Ausdruck zu geben. Die
Verbannung in den Kaukasus ist eine Art der Kaltstellung.
Lic sich dem gläubigsten Zeitungsleser nicht in Belohnung
für glorreiche Taten umlügen läßt. Die englische Presse
bekundet noch am meisten guien Willen, den Tatsachen
gerecht zu werden. Sie betrachtet im Großen und Ganzen
den Entschluß des Zaren , den Oberbefehl zu übernehmen,
einerseits als einen Beweis für den Ernst der Lage,
andererseits als einen Beweis des festen Entschlusses der
Russen, durchzuhalten bis zum Siege . Wenn sedoch
„Daily Chronicle"  schreibt , es sei selbstverständlich,
daß die Stellung des Großfürsten eine Aenderung in dem
Augenblick erfahren mußte, wo der Zar den Oberbefehl
übernahm, so scheint das zu verraten , wieviel Mühe man
sich gemacht haben mag. den Sturz des Großfürsten als ein
harmloses Ereignis erscheinen zu lassen: denn wer sich zu
viel anstrengt , etwas Gescheites zu sagen, wo Schweigen
das Beste ist. sagt schließlich stets etwas ganz Dummes.
Tie Londoner „Times"  sind diesmal ansrichtig genug, in
einem Leitartikel die Notlage und erstaunliche Krisis Ruß¬
lands zu schildern und dabei die großen Mängel der
politischen und militärischen Organisation , die Ränke im
Innern , den Mangel an Gewehren und Munition zu
erwähnen, wobei freilich auch die unvermeidlichen „deutschen
Umtriebe" nicht fehlen dürfen, die in den „deutschfreund¬
lichen rückschrittlichen Kreisen im Heere, in der Beamten¬
schaft und selbst am Hofe" wirk'am gewesen wären.

In Frankreich  sucht die Presse den niederschmet¬
ternden Eindruck, den die Nachricht von der Kaltstellung
des Großfürsten Nikolai im Volke Hervorrufen mußte,
durch überschwänglicheHuldigungen für den Zaren zu
betäuben. Man feiert ihn als den wahren Vater seines
Volkes in der Stunde der Gefahr. Selbst ein C l e m e n -
c e a u bringt es fertig, seinen Artikel darüber mit den
Worten zu schließen: „Der Zar stellt sich an die Spitze seines
Volkes, um seine Pflicht als Soldat ganz zu tun . Aus der
Ferne senden unsere mutigen Infanteristen ihm aus den
Laufgräben ihren Kriegergruß und verkünden, daß der
Sieg der freien Völker sicher ist."

Wie aus allen Himmeln gefallen kommt sich die
italienische Presse  vor . Ihre Federhelden spielten
in der Vierverbandsöffentlichkeit aion jeher die Rolle be-
trogener Betrüger . Was ihnen gelbst aus englischen und
französischen Nachrichtenguellen in für sie entstellter Form
zugetragen wurde, gaben sie noch entstellter an das italie¬
nische Publikum weiter. Sie haben infolgedessen großen¬
teils wirklich geglaubt, Nikolai Nikolajewitschs Rückzugs¬
strategie sei ein genialer Umweg zur sicheren Vernichtung
der deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen . Selbst
italienische Milttärkritiker haben bisher an der Behauptung
festgehalten, die sämtlichen Ereignisse in Rußland seien
Ergebnisse eines hochweisen strategischen Planes . Infolge¬
dessen sind die italienischen Blätter vorläufig so gut wie
sprachlos. An einigen Stellen kommt jedoch schon bezeich¬
nenderweise die Befürchtung zum Ausdruck, daß die Ent¬
fernung Nikolais einer Abschwächung der Kriegsstimmung
Segen Deutschland förderlich fein könnte.

Wenn Nikolai Nikolajewitsch. der nach seiner neuen
Wirkungsstätte schon abgercist ist, im fernen Kaukasus st
der Lektüre der Grabreden widmet, die die Vterverbands-
vreffe dem Ende feines Oberkommandos widmeten — an

Zeit dazu wird es ihm nicht fehlen — so kann ihn das nur
elegisch stimmen. Wie ist er in Paris und London gefeiert
und verherrlicht worden in all den Jahren , wo er in Ruß¬
land den Krieg zur Vernichtung des Germanentums vor¬
bereitete und als ihm endlich vergönnt war , den langer-
hand vorbereiteten Einfall nach Deutschland und Oesterreich-
Ungarn hinein persönlich zu leiten . Und wie leicht kommt
man nun doch über seine Verbannung hinweg, wie wenig
Tränen werden ihm in Ser englischen und französischen
Presse nachgeweint, weil man nicht rasch und nicht über¬
schwenglich genug dem Daren -Heerführer Vorschußlorbeeren
erteilen kann. _ _

Zwei Zeppelmangriffe auf England.
Es ist der Oeffentlichkeitentgangen , daß die Nachrichten

der letzten Tage über die Belegung Englands mit Luft¬
bomben sich auf zwei verschiedene Angriffe  be¬
ziehen. Eine genauere Prüfung der deutschen amtlichen
Meldungen läßt erkennen, daß in der Nacht vom 7. zum
8. . Sept , ein Angriff durch Armeeluftschiffe und m der
Nacht vom 8. zum 8. Sept . ein solcher durch Marrnelust-

schrsfee so g ii Sept . (Eig. Tel . Ctr . Hbg.j
Dem „Hamb. Fremdenblatt " wird aus Rotterdam ge¬

meldet: Nach Mitteilungen der Londoner »Times hat de
letzte deutsche Luftangriff aus die englische Küste zu einem
Sturmlauf auf die Versicherungsgesellschaften geführt, die
mit Ueberstunden arbeiten müssen, um allen Versicherung
ansprüchen genügen zu kö nnen.  '

Wilson ersucht um vumbas Abberufung.
Berlin , 11. Sept. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Reutermeldung aus Washington wurde der
amerikanische Gesandte in Wien. Pensield . . telegraphisch
angewiesen, die österreichisch-ungarische Regierung dahm
zu informieren , daß Dr . Dumba nicht mehr als
Gesandter in den Vereinigten Staaten zu
halten  sei, und daß der amerikanische Gesandte die Ab¬
berufung des Dr . Dumba erbitten  muffe.

Rotterdam . 11. Sept . (T .-U.-Tel .)
Reuter meldet aus Washington : In der Annahme, daß

dem Präsidenten keine andere Möglichkeit übrig blieb, als
die Zurückberufung zu erbitten wegen ungehörigen Ver¬
haltens , äußert die amerikanische Regierung ihr tiefes Be¬
dauern . daß ein solches Vorgehen notwendig wurde, und
versichert der österreichisch-ungarischen Regierung aufrich¬
tig, daß sie die herzlichen und freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen den Vereinigten Staaten und der k. k. Re¬
gierung fortzusetzen wünscht.

Haag, 11. Sept . (P .-Del. Ctr. Bln .)
Der „Nieuwe Courant " meldet aus Newyork:  Als

Folge des diplomatischenZwischenfalls mit dem Botschafter
Dumba wurden jetzt dem Journalisten Archiv ald von
der amerikanischen Regierung die Papiere und
Pässe abgefordert. *

Der Untergang der „^ esperian ".
Amsterdam. 11. Sept. lP .-Tel . Zens. Bln .)

„Daily Telegraph" veröffentlicht einen amtlichen
Bericht  aus Liverpool über den Untergang der „Hespe-
Zan " der besagt: Auf dem Deck des Schiffes war für Vev
teidigungszwccke eine Kanone montiert.  Als die
Explosion erfolgte, dunkelte es gerade. Niemand N J
Unterseeboot gesehen. Das Schiff befand sich 48 Mecken
von Festnet und 135 Meilen südwestlich von Oueenstown.
Der Anprall war so stark, daß das Schiff und die Maichinen
sofort stillstanden. Die Passügiere waren zwei bis drei
Stunden in den Booten, ehe sie in Oueenstown landeten
Der Kapitän Main und 12 Mann blieben an Bord des
Schiffes, das 38 Meilen geschleppt wurde , dann aber sank.

Gemeinsame Tätigkeit der vierverbandsheere.
Lugano. 11. Sept. lEig. Tel . Zeys. Blm)

Der italienische Kriegsminifter berichtete im Mimster-
rat über den Mejnungsanstansch zwischen Joffre und Ca-
dorna, wonach im Falle einer etwaigen Entfendirng deut¬
scher Truppen von der Ostfront gegen Frankreich, Italien
oder a« die Dona«, eine entsprechende gemeinsame Aktion
der Ententetzeere vorgesehen sei.

heftige stampfe gegen rusfische
Verstärkungen.

Großes Hauptquartier, 11. Sepk., vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Am Hartmannsweilerkopf  wnrden die am S.
September gestürmten Gräben gegen zwei französische An«
griffe behauptet.

Heeresgruppe des Generalfelömarschalls
. v. ^ indenburg.

In de« Gefechten südöstlich von Friedrichstadt
ttittf, östlich von Wilkomierz sind weitere 105 » Gefan¬
gene  gemacht und 4 Maschinengewehreerbentct worden.

Ans der Front zwischen Jeziory «nd Zelwa  san
der Zelwianka) leisten die Russe« noch hartnäckigen Wider¬
stand:  sie versuchen durch Gegenstöße starker Kräfte un¬
seren Angriff aufznhalten. Skidel  und das nordwestlich
davon gelegene Niekrasz  konnten erst nach hin und her
wogenden Kämpfen von «ns in der Nacht endgiltig
erobert  werden. AuchL a w n a fa« der Straße Skidel-
Lnnno Mola) ist e r stü r m t.

Der Angriff gegen die feindliche« Stellungen au der
Zelwianka geht vorwärts.

27VV Gefangene  und 2 Maschinengewehrefielen
in unsere Hände.

Die Eisenbahnpunkte Wilejka  söstlich von
Wilna) «nd Li da wnrden durch «nsere Luftschiffe
ausgiebig beworfen.

Heeresgruppe des Generalfelomarfchaus
Prinz Leopold von vaqern.

Auch auf der Front dieser Heeresgruppe dauert der
Kampf zwischen den Straßen Wolkowysk - Slonrm
und Kobryn—Milowidy mit gleicher Heftigkeit an. Der
Uevcrgang über die Zelwianka  ist an einzelnen Stellen
erzwungen.

Oesterreichisch-nngarifche Truppe « «ahmen das
Dorf Alba  swestlich von Kossow). Um. de« Bahnhof
Koflow wird noch gekämpft.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
. Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals Gra¬
fen Bothmcr  wiesen heftige Gegenangriffe unter star¬
ken Verlusten des Feindes ab; sie machten 30» Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Seppessnangriss auf valtlschpsrt.
Berlin . 11. Sept . (Amtlich.)

I « der Nacht vom 9. z«m 1». September hat eines
unserer Marineluftschiffe auf den russische« Flottenstütz¬
punkt Baltischport «nd auf seine Eisenbahnanlagcn eine
Anzahl Bombe» mit gntem Erfolg geworfen. Das Lnst-
schiss« nrde vom Gegner mehrfach wirkungslos beschossen
«nd ist unbeschädigt zurückgekehrt,

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Baltischport ist die Küstenstation von Reval.

Poliwanow russischer Ministerpräsident.
. London, 11. Sept . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Die „Times" meldet ans Petersburg : Die Ernennung
des Kriegsministers Poliwanow zum Ministerpräsidenten
steht nahe bevor. _

Lntenle-Drohung an die vaikanstaaten.
Genf, 11. Sept . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Mit den abgebrauchten Schlagworten von den deutschen
Weltherrswaftsgelüsten glaubt die französische Regierungs-
presse, der „Temps" voran , der stark ins Hintertreffen ge¬
ratenen Balkandiplomatie der Bierverbandsdiplomatrn
aufhelfen zu können. Ein siegreiches Deutschland, so ruft
der „Temps", aus , werde keines der in Sofia . Bukarest und
Athen gemachten Versprechen einhalten . Die christlichen
Vaikanstaaten würden gleich der germanisierten Türkei
nur ein Schattendasein führen . Sollte aber, so schließt der



„Temps", keines Ser Argumente verschlagen, die Ser Vier¬
verband aus purer Liebe zu den Balkanstaaten diesen in
zwölfter Stunde zu erwägen gibt, so müßten sich die
Widerspenstigen darauf gefaßt machen, daß die Verbün¬
deten zu den äußersten militärischen, diplomatischen und
wirtschaftlichen Repressalien greifen würden.

*

Line neue Note der Vierverbands an Bulgarien.
Lugano. 11. Sept. (Eig. Tel . Zens. Bln.)

Im gestrigen italienischen Ministerrat teilte Sonnino
mit, der Vierverband werde Bulgarien eine neue Note
überreiche«, um Bulgarien über das Ergebnis der Schritte
in Nisch«nd Athen z« unterrichte« und eine Grundlage für
ein endgiltiges Abkommen vorzuschlagen.

Ministerkrise in Montenegro.
Berlin . 11. Sept. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Das Büro Havas meldet aus Cetinje : Das montene¬
grinische Ministerium hat insgesamt demissioniert. Der
König hat den bisherigen Ministerpräsidenten Wukotitsch
mit der Neubildung des Kabinetts betraut . Sämtliche
früheren Minister werden ihre Portefeuilles beibehalten
mit Ausnahme der Minister des Aeutzern und der Finan¬
zen. Wukotitsch übernimmt außer dem Vorsitz noch das
Ministerium des Aeußern . Staatsrat Muschkowitsch wird
Finanzminister . (_

Serbien und Italien.
Lngano, 11. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der . Mailänder „Corriere öella Sera " meldet aus
Nisch, Serbien habe die von Italien verlangte Zurück¬
ziehung seiner Truppen aus Albanien verweigert.

Italien und Griechenland.
Lugano, 11. Sept. (P .-Tel. Zens. Bln .)

In einer Unterredung , die Veniselos dem Berichterstat¬
ter der Turiner „Gazetta del Popolo" gewährte, äußerte
der griechische Ministerpräsident seine unentwegten freund¬
schaftlichen Gefühle für Italien und suchte die italien-
feindlichen Kundgebungen der griechischen Presse und der
Bevölkerung als unbedeutend hinzustellen. Der Bericht¬
erstatter fügt aber dem Bericht eine längere , bittere Aus¬
einandersetzung hinzu , in der er ausführlich darauf hin¬
weist, daß leider die freundschaftlichenWorte des Minister¬
präsidenten im Hellen Gegensatz zum allgemeinen Geiste
des hellenischen Volkes und der hellenischen Presse von
heute stehen. Der griechische Patriotismus sehe in Italien
seinen ärgsten und unversöhnlichsten Feind und jauchze
jeder deutschen Siegesnachricht zu. Nichts sei für Italien
zu hoffen, bis nicht wieder eine „Gesundung" der öffent¬
lichen Meinung in Griechenland eintrete , deren Benom¬
menheit unter der deutschen Einflüsterung beute so weit
,ehe, daß sogar Griechenland die ihm von seinem Erbfeind,
^er Türkei , drohenden Gefahren vergesse.

Lin neuer Riesenangriss aus die
Dardanellen geplant.

Lugano, 11. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die „Tribuna" meldet, der Bierverband bereite einen

«ngehcuren Dardanellenangriff mit einer Halde» Million
Soldaten «nd überwältigender Artillerie vor. Der Vier¬
verband hoffe, damit den Weltkrieg z« entscheide«.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 11. Sept. (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier meldet:
An der Dardanelle«front in den Abschnitte« von Ana-

forta und Ari Bnrn« nichts von Bedeutung. Unsere Artil¬
lerie tr af das Deck eines seindlichen Torpedo-

Die letzte Fahrt der„Meteor"
lBo« «»serem znr Westarmee entsandte« Kriegsbericht¬

erstatter.)
Deutsches Großes Hauptquartier, 27. Aug. (Oken.)

Der schlanke, junge Seeoffizier erzählte
mir in schlichter Form über die letzte Helden¬
fahrt und das Ende des „Meteor". Seine
Worte klangen nicht sentimental , er hatte schon
ein starkes Stück Seemannsleben hinter sich.
Das , was ich wiedererzählen darf, will ich
mich wiederzugben bemühen, in der einfachen
Art, wie ich es hörte.

„Wir hatten tüchtige Arbeit hinter uns . In der Nähe
der englischen Küste hatten wir mit gutem Glück Minen
geworfen und unser Führer , Korvettenkapitän v. Knorr,
beschloß, seinen „Meteor " wieder heimzubringen . Man
kann ruhig „seinen" sagen. Er hatte den Hilfskreuzer
getauft. Sein Vater hatte im Jahre 1870 mit einem
„Meteor " die Meere durchkreuzt und drüben über dem
großen Wasser den Franzosen „Bouvet" vor Habana
schwer beschädigt. „Der Name Meteob soll auch uns
Glück bringen," hatte unser Kapitän gesagt.

Versenkung des englische« Hilfskreuzers „Ramsey".
Am Morgen des 8. August stießen wir aus den eng¬

lischen Hilfskreuzer „Ramsey ". Bald kamen
wir mit ihm ins Gefecht, das aber einseitig blieb. Denn
wir feuerten aus allen Knopflöchern und brachten den
Engländer rasch unter Wasser. Dann machten wir uns an
die Rettungsarbeit . Drüben auf dem „Ramsey" hatte unser
erster Schuß eine heillose Panik hervorgerusen. Die Uhr
zeigte 7 Uhr morgens , und ein großer Teil der Besatzung
des „Ramsey" hatte noch geschlafen, als wir auf ihn stießen.
Unsere Geschütze ließen ihnen keine Zeit mehr, sich anzu¬
kleiden. und was wir später aufgefischt haben, war pudel¬
naß, weil nur ein Boot der Engländer auf ebenem Kiel
ins Wasser gekommen war . Die anderen Boote waren ent¬
weder zerschossen oder beim Herunterfieren beschädigt
worden. ,

Als wir sahen, daß der Gegner kampfunfähig sei,
machten wir uns eilig daran , unsere eigenen Boote her-
unterzufieren . um die mit den Wellen rinaenden Engländer

Wiesbadener Zeitung
b o o t s . welches unseren linken Flügel beschoß, sich darauf
aber sofort  entkernte. Unsere Truppen auf diesemLlü-
gel besetzten eine»- Schützengraben, der sich der feindlichen
Linie allmählich näherte, und besten Ban am 9. September
beendet worden war. Unsere Küstembatterie« jagten zwei
feindliche Torpedozerstörer in die Flncht, die sich der Ein¬
fahrt der Meerenge» näherte» und ««seren linken Flügel
beschaffen. Dieselbe Batterie beschoß erfolgreich die In¬
fanterie-Stellungen bei Sedd-ül-Bahr, eine feindliche
Truppe am Landungsplatz von Fort Solima « «nd zer¬
streute lic.

An der Jrakfront  fanden zwischen dem 2. und 7.
Sept. nördlich von Korna  vier Znsammenöße zwischen
unseren Truppen «nd Freiwillige» «nd dem Feinde
statt. Unsere Truppen machten auch hier eine« nächtlichen
Ueberfall. Gelegentlich dieses Gefechts wurden vier feind¬
liche Offiziere, darunter ein Bataillonskommandenr nnd
100 Soldaten getötet, sowie SV verwundet. Auch wurden
1VV Pferde erbeutet. Unsere Verluste bctrngen 4 Tote und
9 Verwundete. Eine unserer Abteilungen ging 'bis in die
Nähe der feindlichen Motorboote vor «nd zwang sie zur
Flucht. Am 8. September überraschten unsere Truppen bei
Kalaat - ul - Nedjin  ein feindliches Barackenlager
und zwangen den Feind znr Flucht, brannten alle Baracken
nieder und erbeuteten das Feldtelegraphenmatcrial. Sonst
nicht Bemerkenswertes.

*

Die Verluste der Verbündeten an den Dardanellen.
Konstantinopel, 11. Sept . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Das türkische Pressequartier teilt mit : Die Engländer
messen sich alles Verdienst an den Dardanellenkämpfen bei
und wollen den Anschein erwecken, daß nur die Söhne
Englands ihr Blut an den Dardanellen vergießen und
schweigen über die Verluste der Neuseeländer, der Austra¬
lier und vor allem der Franzosen . Gefangene, die wir
kürzlich machten, berichteten, daß die neuseeländischen und
australischen Truppen bereits die Hälfte ihrer neuen Mann¬
schaft verloren haben, obwohl jedes Bataillon zur Ausfül¬
lung seiner Lücken bis jetzt um 1800 Mann verstärkt wor¬
den ist, das heißt, also von Grund aus neu gebildet wor¬
den war . Eine indische Brigade erlitt bei Sedd-ül -Bahr so
starke Verluste, daß das englische Kommando die Unmög¬
lichkeit einsah, sie wieder herzustellen und ihre Reste bei
den Äusrüstungskolonnen verwendete. Die Gefangenen
berichten auch, daß die Franzosen so furchtbare Verluste
erlitten hätten, daß sich jedes der jetzigen französischen Ba¬
taillone aus den Resten von drei oder vier aufgeriebenen
Bataillonen zusammensetzte, die drei Viertel ihres Be¬
stands verloren hätten . Die französischen Gefangenen
sagen, die französischen Truppen seien darüber entrüstet,
daß die Engländer die Opfer der Franzosen verschweigen,
und die Neuseeländer und Australier erzählen, daß diese
Zustände in ihrer Heimat lebhaft erörtert würden. In
den Briefen würde das Erstaunen darüber ausgedrückt,
daß sich in den Verlustlisten von den Dardanellen kein
Neuseeländer oder Australier finde.

Lin Telegramm des Kronprinzen an den
König von Württemberg.

Stuttgart, 11. Sept. (T.-U.-Tel.)
Dem König ist, wie der „Staatsanzeiger " meldet, fol-

gendes Telegramm vom deutschen Kronprinzen zugegangen:
Es ist mir eine große Freude , Dir wiederum mit

teilen zu können, daß drei Deiner Regimenter rm Ver
ein mit drei preußischen Regimentern im Argonner-
walöe mit großem Schneid und tadelloser Wirkung
mehrere feindliche Stellungen im Sturm genommen
haben. Es wurde hierbei 2050 Gefangene gemacht. oO
Maschinengewehre, 48 Minenwerfer , 1 Revolverkanone
und hundert Flügelminen sowie viel Material erbeutet.

Mit den allerherzlichsten Grüßen.
Wilhelm,

Ober kommandeur der 5. Armee.

noch aufzufischen. Ein großer Teil der Besatzung, der kein
Boot mehr erreichen konnte, ertrank , obwohl wir ihnen
Rettungsgürtel und sonstige schwimmbare Gegenstände zu-
warfen Es wurde sofort ein Fallreep ausgebracht, und
wir fischten alles, was an Ueberlebenden noch im Wasser
war , auf. Die Leute waren , als wir sie schon im -!4ovte
hatten, noch furchtbar aufgeregt . Kein Wunder . Manche
von ihnen waren direkt aus dem Maschinenraum rn da»
kalte Bad geraten . Einige Engländer lagen auch ver¬
wundet im Rettungsboot . Unsere Krankenträger gingen
sofort ins Boot herunter / die Verwundeten iszurden rn
Transporthängematten eingezurrt , an Bord gezogen und
gleich ins Lazarett gebracht, wo sie von unserem Arzt rn
Behandlung genommen wurden . Sechs Engländer waren
teils durch Geschosse, teils durch Splitter verwundet.
Während der Rettungsarbeit unserer Boyte wurden sämt¬
liche an Bord verfügbaren Wolldecken ans Fallreep ge¬
bracht, und jeder der Geretteten erhielt eine Wolldecke, mit
der er sich sofort gegen die Kälte schützen konnte. In einem
Mannschaftsraum , in den man sie nun brachte, erhielten
sie aus den Ofsiziersvorräten , was an wärmenden Ge¬
tränken da war : Wermuth , Schnaps und Portwein . Die
Kleiöerkammer wurde ausgeräumt , um den Leuten warmes
Zeug zu geben. Wir hatten im ganzen 48 Engländer auf¬
gefischt: von denen waren nur sechs trocken. Die anderen
bekamen alle neues Zeug, und wo was fehlte, da brachten
unsere Matrosen selbst .alles, was sie überflüssig und ver¬
fügbar hatten. Wie die englische Mannschaft wurden
natürlich auch die geretteten Offiziere einigermaßen cm-
gekelidet. Der englische Kommandant war gefallen. Nach¬
dem die Engländer wieder warmes Zeug am Leibe hatten,
wurde Musterung gehalten und eine Liste von denen ange-
leat, die gerettet waren , lieber die Hälfte der Besatzung
des „Ramsey" war beim Untergang des Schiffes umge-
kvmmen. Für die Geretteten wurden Wohnräume klar¬
gemacht, sie bekamen einfache Matratzen , Wolldecken und
Geschirr.

Die Dankbarkeit der englischen Gefangenen
Unser Kommandant kam nun zu den Geretteten : er rich¬

tete ein paar Worte an sie, in denen er bemerkte, daß das
Kriegsglück den Deutschen treu geblieben sei. Der
älteste englische Offizier  trat vor, und er uns
seine Leute brachten drei Cheers auf unseren

Samstag , 11 . September 1915
Kenderung im Kommando des französischen

Heeres?
Bo« der Schweizer Grenze, 11. Sept. (T.-U., Tel .)

Nach Schweizer Blättermeldungen sind in der engli¬
schen Presse verschiedene Andeutungen enthalten , wonach
in der französischen Armee wichtige Aenderungen im Kom¬
mando bevorstehen. Es soll eine durchaus selbständige
Ostarm ee  unter dem Kommando des Generals Pan
gebildet werden. _

Schlechtes weiter in Flandern.
Von der Schweizer Grenze, 11. Sept. (T.-U., Tel .)

Nach Schweizer Blättermeldungen aus London  wird
von der Front in Flandern fortgesetzt Kälte und feuchtes
Wetter gemeldet, was die militärischen Operationen stark
behindert. Die Krankheiten unter den engli,
schen Truppen wachsen  bedeutend an.

England auf dem Wege zur allgemeinen
Wehrpflicht.

Kopenhagen, 11. Sept. (P .-Tel. Zens. Bln .)
Aus London wird gemeldet: Ein Kabinettsausschutz be-

schloß, der Regierung ein Rekrutierungssystem zu empfehlen,
wonach das ganze Land in Bezirke eingeteilt wird , von
denen jeder einzelne Bezirk eine bestimmte Anzahl Re-
kruten stellen muß . Wenn die Zahl nicht durch freiwillige
Meldungen erreicht wird , sollen die Behörden ermächtigt
werden, eine Zwangsrekrutierung vorzunehmen. Der
parlamentarische Mitarbeiter des „Daily Telegraph teilt
mit, daß, wenn die militärische Lage sich derart verändern
sollte, daß Abweichungen von dem bisherigen Kurs not¬
wendig werden, das Kabinett sich sofort an das Volk
wenden werde, um seine Ansicht zur Rekrutierung zu hören.

Spanien und die Kriegsführenden.
Haag. 11. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die „Times " hören von einem französischen Mit¬
arbeiter , daß seit Beginn des Krieges in der spanischen
Presse ein Kampf zwischen den Gegnern und Freunden der
Verbündeten zum Ausbruch gekommen ist. ein Streit , der
um so heftiger wurde , als bekannt wurde, daß Spanien
endgültig neutral bleiben werde. Zu den Feinden Frank¬
reichs gehören diejenigen, die unter dem Einflüsse der
mächtigen Geistlichkeit stehen, die Frankreich feindlich ge¬
sinnt ; auch haßt man Frankreich in Spanien « egen des
französischen Auftretens in Marokko. Zu den französisch
Gesinnten rechnet man die Liberalen und die Republikaner
während die konservative Partei vollständig deütsch gennn
ist. _

Bestandsmeldung über beschlagnahmte Rohstoffe
und zertigsabrikate.

Berlin , 11. Sept . (Amtlich.)
In der letzten Zeit wurden von den Gerichten wieder-

holt empfindliche Strafen wegen Unterlassung der durch
öffentliche Bekanntmachungen oder Einzelversügungen an-
aeordneten Bestandsmeldungen über beschlagnahmte Roh¬
stoffe und Fertigfabrikate verhängt . Im Interesse er
Meldepflichtigen liegt es, die in den Bekanntmachungen
und Beschlagnahmeverfügungen enthaltenen Meldebestim¬
mungen genau zu beachten.

Schlagende weiter.
Langendreer , 11. Sept . (T .-U., Tel .)

Heute früh zwischen3 nnd 4 Uhr ereignete sich aus der
4. Sohle in Flöz Hugo ans Schacht Brnchstraße eine Explo¬
sion schlagender Wetter, wobei 8 Bergleute getötet. 2 schwer
verletzt wurden. Die Leichen wurde« geborgen, ebenso dre
Verletzten._
KUVtäHs . Der älteste Offizier der .Engländer aber
saate mir nach den Worten unseres Kapitäns . ^
ein aa7z famoser Kerl !" „Wenn Ihre Leute einen Wunsch
haben kommen Sie sofort zu mir !" Mit dieien Worten
empfahl ich mich von dem ältesten Offrzrer des „Ramsey .

Schon nach einer halben Stunde (die Engländer waren
unterdessen untergebracht worden) kam er ju mit Sem
Anliegen war ein herzliches: er mochte noch emmal um
ren Kommandanten sprechen, um ihm für dre gute Auf¬
nahme zu danken, die seine Leute ber uns an Bord ge
funden hätten . Ich führte den Engländer zu Kaprtan
v. Knorr , der ihn in seiner Kajüte empfrng. t

.c>nr ersten Moment , als wir im Wasser waren.
Herr Kapitän , haben wir es uns alle überlegt , ob wir
ersaufen oder in die Gefangenschaft der Deutschen
kommen sollten. Nach allem, was man uns gesagt
hatte, dachten wir kolossal schlecht behandelt ru wer¬
den. Wir waren im Irrtum ! Man hat uns nicht dre
Wahrheit gesagt! Und deshalb kam rch noch einmal,
um Ihnen •in meinem Namen und . in dem meiner
Leute meinen besonderes Dank jür dre gute Aufnahme
auszusprechen."
Aehnlich wie der englische OfsizierOprachen auch seine

Leute mit unseren Matrosen . „Wir sind rm ehrliche«
Kampf besiegt worden," meinten sie. Sw waren gar Nicht
sehr erregt : am liebsten wollten sie uns die Hände schütteln.
Es kam mir so vor, als wenn sie den ganzen Krieg als
Sport btrachteten: derjenige, der unterliegt , wird sofort
als ehrbare ^ Gegner anerkannt und beglückwünscht.

Als ich später einen der Gefangenen, eine«, Schisss-
inqenieur , besuchte, der mit verstauchtem Fuß in der OM-
ziersmesse lag, fragte mich dieser, ob wrr heute Kirch
hätten. Wahrhaftig , es war Sonntag ! Wir hatten keme
Zeit zum Gottesdienst . Aber den Engländern wollte ' «
die Möglichkeit geben, eine kurz Andacht zu halten , um
Gott fik die Rettung zu danken und der gefallenen Kame¬
raden zu gedenken. Mein Vorschlag wurde mit Freude
ausgenommen. Ich bereitete einen Platz vor. wo die Eng¬
länder ungestört waren , ließ einen Altar aufbau »-.r, den
die englische Flagge schmückte, und bat den ältesten eng-
lischen Offizier , daß unsere Offiziere an dem Gottesdienste
teilnehmen dürfen . Die Andacht war kurz. Einer der ge¬
fangenen Offiziere gedachte in einem Gebete der Käme-



Ehren -Tafel

Mit Sem Eisernen Kreuz wurde der Jnfanteriegefreite
c»osef Hektar  aus Höchst ausgezeichnet.

Dem im Gardegrenadierregiment Nr . 5 kämpfenden Ge-
sieiten Adam Hauck aus Kriftel wurde das Eiserne Kreuz
xeriiehen. ,

Elewpnermeister Gottfried Jäger  aus Oberlahnst̂ r,
Landsturmunteroffizier, erhielt aus dem russischen

Schlachtfeld das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus-

-reichnet: Oberst v. Reinhard , srüher Kommandeur des
«anbwehrbezirks Glogau , Major Freiherr v. Nauendorfs,
»naior v. Schimpfs, Bataillonskommandeur btt einem
^ndwehrregiment , Hauptmann Fritz Delitzsch, sohn des
S Rats Professors Friedrich Delitzsch, Adjutant einer
«-lfiartilleriebrigade , Hauptmann Hans Rebe ,m Land¬
wehr-Infanterieregiment Rr .47, Landesrat P «̂ «, Ober¬
au tnant Henschkel aus Landsberg a. d. W.. Leutnant d. R.
. Lücken, Kompagnieführer im Gardegrenadrerreglment
»Snigin Elisabeth Nr . 3, Unterofsizier im Reserve-Infan¬
terieregiment Nr. 53 Janz aus Weilburg , Oberleutnant
und Kompagniesührer Grebe im Jnsanterieregiment
Nr 82, Hauptmann Botz im Landwehr-Jnfant .er,eregiment
«r 47 . Oberleutnant Hans Schöning, Regimerltsadiutcmt
beim 5 Reserve-Feldartillerieregiment . Unterosflzier Wal-
k-r Siohl aus Starkow , Obermatrose Hemrich Bartelsen

Glücksburg, Vizefelöwebel d. L. Josef Kuhnberg avu
Breslau , etatsmäßiger Feldwebel Rugwicht aus Lregmtz,
Major und Bataillonskommandeur des zweiten Bataillons
zes Grenadierregiments Nr. 6 Freiherr v. Seherr -Thoß,
Leutnant d. N. Karl Espe aus Osterode a. Harz. Leut¬
nant b. R. Walt . Herrmann im Infanterieregiment Nr -81,
Oberleutnant d. R . Landrat Leutheutzer aus Walters-
Hausen, Leutnant ö. N. Huke aus Schernberg Haup mann
Kriedrich Krafft aus Göttingen, Leutnant d. R. Burk¬
hard Fischer, Beamter der Bayrischen Vereinsbank m
München, Rittmeister Wimmer aus Segeberg, Unteroffizier
im Reserve-Jnsanterieregiment Nr . 260 Karl Charcholla,
Inhaber des braunschweigischen Kriegsverdienstkreuzes,
Brigadeadjutant Oberleutnant Stenger , Oberst Hofmann,
Kommandeur des Landwehr-Infanterieregiments Nr . 71,
Oberleutnant zur See Ziemer von der Unterseeboots¬
inspektion. Sohn des Generalleutnants Ziemer aus Kiel,
Offiziersstellvertreter Hitler, Leutnant d. R. Wvldecke, î u .-
nant Otto Giesecke aus Peine , Unteroffizier Heinrich Bar¬
genort aus Osnabrück, Oberleutnant v- Wedel im Dra¬
gonerregiment Nr . 16, Gefreiter Heinrich Brinkmann.

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der Leutnant d. R.
Carl Müller,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, Beamter
der Deutschen Bank, Zweigstelle Wiesbaden.

Den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist der Gefr.
Ludwig D î e ls von Rambach._ _ _

rrielne Lriegsnachrichten.
„Der Krieg gegen Rußland und der Kampf um die

Dardanellen." Ein großes Blatt (70X106 Zm^ in steben-
farbigem Druck, abgeschlossen am 26. August. (Prew 1 Ac.»
Ihrer im Herbst des vergangenen Jahres erschienenen
Kriegsstandskarte in vierzehntägigen Kurvttiabstab
von 1 : 200 006 läßt die Firma Dietrich Reimer (Ernst
Bohsen) nunmehr Kriegsstandskarten im Matzstabe von
1: 1566 000 folgen, als erste eine Karte die den Krieg gegen
Rutzland und den Kampf um die Dardanellen darstellt. Die
Karte gibt die ganze Ostfront Rußlands , von Helckngsors-
Petersburg bis südlich der Karpathen »'wder und hat drei
Nebenkarten: die Dardanellen und den Bosporus im
gleichen Matzstabe wie die Hauptkarte. Die Dardanellen
in 1 : 400 000 und eine Spezialkarte des Bosporus in
1 : 266 666. Diese Karten erscheinen in Zwischenräumen
von acht bis vierzehn Tagen neu und enthalten neben den
früheren die jeweilige Frontlinie in stark hervortretender
Orangefarbe , unter Angabe der Heerführer . Städte und
Ortschaften, an denen Kämpfe stattgesunden haben, werden
durch einen schwarzen Punkt hervorgehoben. Der Haupt¬
vorzug der Karten besteht in der zusammenhängenden ein¬
heitlichen Darstellung der ganzen Front und ihrer steten
Kurrenthaltung , wodurch die Fortschritte der verbündeten
Armeen gegen Rutzland dem Publikum dauernd vor Augen
gehalten werden.

Wie sbadener Zeitung _

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Kriegsanleihe der kleinen Sparer.

Die Zeichnnngsfrist endet am Mittwoch. 22. September,
mittags 1 Uhr.

Die Zeichnungsbedingungen für die dritte Kriegs
anleihe bringen durch zwei in Abweichung von der brshe
rigen Praxis vorgesehene Maßnahmen zum Ausdruck, dag
diesmal 7n erhöhtem Matze auf die Beteiligung ^der klttnenZeichner gerechnet wird und blngewirkt werden ,oll. Diele
sehen bei der Zeichnung unL Zahlung der dritten Kriegs¬
anleihe ihre Interessen noch besser als bei den früheren
Emissionen gewahrt.

Da ist zunächst die Zulassung aller  Postanstalten als
Zeichnungsstellen. Konnte die zweite Kriegsanleihe nur m
denjenigen Ortschaften, an denen eine andere öffentliche
Zeichnungs stelle nicht besteht, an den Postichaltern gezeich¬
net werden, so sind diesmal alle Postanstalten ohne Unter
schied als Vermittlungsstellen zugclassen. Die kleinen
Sparer werden dieie Neuerung , die zugleich eine 'ehr er¬
hebliche Vermehrung der Zeichnungsstellen bedingt, gewiß
mit Genugtuung begrüßen. Das Postamt ,n sein. n ört¬
lichen, räumlichen und betriebstechnischen Verhältnissen ist
jedem vertraut , die Geschäftsstellen der Reichsvoit und die
in ihnen tätigen Beamten genießen unbedingtes Vertrauen
und. was namentlich für die Bewohner des ,lachen -.andcs
von nicht zu unterschätzender praktischer Bedeutung sein
dürfte, die Postschalterbeamten, die Postbriestraacr und die
sonstigen Pc stangestellten kennen genau die Gewohnheiten
ihres Publikums , kennen seine Bcdürfniste , und die länd¬
liche und kleinstädtische Bevölkerung wiederum vermag
eine gewisse Zurückhaltung, die ihr sonst rm Verkehr mit
den Behörden leicht anhaftet, am ehesten gegenüber den
Angestellten der Reichspost zu überwinden.

Dazu kommt, daß bei der Ausfüllung der Zeichnungs
scheine, die an den Postschaltern verausgabt oder auf
Wunsch durch den Postboten ins Saus gebracht werden, der
kleine Sparer kaum fremder Hilfe bedarf. Der Vordruck
dieser Scheine ist in so einfacher Form gehalten , dar, Mb
alles, was der Zeichner zu tun hat. von selbst ergibt . Le¬
diglich der gewünschte Betrag und die Namensunter 'chrift
sind einzutraaen . Es handelt sich hier einfach nu to Voll¬
ziehung eines Kaufauftrages , mit dem der Auftraggeber
die Verpflichtung eingeht, den für den Kauf erforderlichen
Geldbetrag, und zwar 96.75  M . oder 96.55 M . (für L-chuld-
buchstückej kür ie 169 M. der Anleihe, in ganzer Summe
spätestens am 18. Oktober d. I . zu erlegen . Die Ausfül¬
lung des Zeichnungsscheins kann auch in der Wohnung.
Werkstatt, Bureau usw. des Zeichners erfolgen , der Schein
mutz' dann der Postanstalt brieflich, ohne Marke , zugestellt
oder dem Postboten zur Besorgung übergeben werden.
Zur Zahluna . falls sie nicht sogleich bei der Zeichnung er¬
folgt ist. werden die Zeichner von der Post besonders auf¬
gefordert. Die Stücke der Anleihe (Schuldverschreibungen
nebst Zinsscheincn und Erneuervnasscheinenj oder Zwi¬
schenscheine gehen den Zeichnern später durch die Post zu.

Eine wesentliche Erleichterung ihrer Beteiligung ist
den kleinen Sparern sodann durch die Zulassung von
Teilzahlungen auch für Betrage unter  1666
Mark  geboten . In der Zeit vom 36. Sevtember 1915 bis
22. Januar 1916 können jederzeit Teilzahlungen auf die
gezeichneten Beträge geleistet werden, allerdings nur in
runden , durch 166 teilbaren Beträgen . Die zulässige ge¬
ringste Teilzahlung beträgt also 166 dN. Dieser Betrag
braucht aber, wenn der Zeichner nur 166 M. Kriegsanleihe
erwürben hat. erst am 22. Jan . 1916 gezahlt zu werden. Be,
Zeichnungsbeträgen von 266 M. sind die spätesten Termine
für je 166 M. der 24. November 1915 und der 22. Januar
1916. Bei einem Zeichuunasbetrage von 366 M.. stnd je
166 M. bis zum 24. November. 22. Dezember 191., und 22.
Januar 1916 zu zahlen. Auf diese außerordentlichen Ber-
aiinstigunaen hinsichtlich der Zahlungsleistung können d,e
kleinen Sparer nicht oft und nicht eindringlich genug hinge¬
wiesen werden. Der kleine Sparer , vor die Frage gestellt,
ob er zeichnen soll oder nicht, denkt im allgemeinen nur an
das Geld, das er gerade zur Verfügung hat. Im Hinblick
auf die Zahlungstermine aber liegt es in seinem ureigenen
Jnteresie . das Augenmerk auch darauf zu richten, ob er bis
zum Ablauf der Zahlungsfrist , also bis zum 22. Januar 1916,
irgendwelche Einnahmen . Zahlungen oder sonstige Ein¬
gänge zu erwarten hat, die er in der neuen -wroz. Reich.-
anleihe anleqen kann. Darin liegt der außerordentliche
Vorteil der neuen Bestimmung, daß auch für die Betrage
unter 1666 M. Teilzahlungen gestattet ' ein sollen. Da¬
durch. daß dem kleinen Zeichner für die Reschasmng von
166 M.. für die er aber am 22. Januar 1916 nur 98.65 (bei
Schnldbuchzeichnungen97.85) zu zahlen braucht, reichlich
4V? Monate , vom Veairin der Aeichnnnasfrist aereckmet. für
die Beschallung der Teilzablunaen bei einem Zttchnunas-
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betrag von 266 M. jedesmal zwei volle Monate zur Ve«
kiiauna stehen, wird die dritte Kriegsanleihe weite Volks»
kreise zur Sparsamkeit erziehen «»b der Armee der kleme«
Sparer «ene hochwillkommene Hilfstrnvven znsühre«

ernstlich das Ziel .ins Auge Ft . einen 166  Mar^Anteil des neuen hochverzinslichen und unbedingt ucheren
Anlaqepapiers zu erwerben , wird in dem langen Z.
bis zum Ablauf der Zahlungsiliit die Möglichkeit vaven.
Me ci'for&erlicfien MMIaaen oSel gtlttnmfo : n

(awÄtÄÄ «* ®
firinftnrr’ir hei Mittel für die dritte Kriegsanleihe Mitzu¬
wirken. Durch Vermittlung der schulpfttchtigen Jugend
scllcn wie von verschiedenen Seiten ange. udigt wird, be-
eits Beträge von 5 t , 16 M. und 26 M. der Kriegsaultthe

zugeführt werden können. Vielfach haben sich behördliche
und private Arbeitaeber, Geschäftsinhaber, städtische ^
mallunaen uiw. bereit erklärt , ihren Angestellten und Ar¬
beitern durch Gewährung von Gehalts - und Lohnvorichni»
sen die Beteiligung an der dritten Kriegsanleihe zu ermög¬
lichen Dahingehende Wünsche werden wohl ,n allen F̂al¬
len auf bereitmtlliaes Entgegenkommen zu rechnen haben,
in bab l-der dem es ernstlich darnm zn tnn ist. an seinem
I êrle die finanzielle Wehrkraft des Vaterlandes verstärken
„nd gleichzeitig die airtz"rordentlichen Vermdgensvorteile,
die auch in der dritten Kriegsanleihe geboten merden, sich
verschaffen kann. ^

Hinsichtlich der in den Bedingungen der dritten Krieas-
(tnlciße vorgesebenen Unkündbarkeit bestehen noch immer
in weiten Volkskrellen irrtümliche Vorstellungen Eswird
vielfach anacuommen. daß vor dem Oktober 1924 m
Verkauf der Schuldverschreibungen nickt anaanaia seu
Dewaeaenüber kann nur immer wieder betont werdem van
die fragliche Bedingung gerade im Jnteresie des Zeichners
aeleqen ist. dem dadurch eine ungestörte 5vroz. Verzinsung
während eines Zeitraums , von w^ iastens neun Jahrengewährleistet ist. Im übrigen wird d«rck die Unkündbar
keitsklanscl kein Hindernis geschaffen, auch schon vor dem
1. Oktober 1924 durch Verkauf oder Verpfandung üb-r die
Stücke zu verfügen. _ _

Heer und Klolle.
Personalverändernngen in der Armee. Das "Milnar-

Wockenblatt" meldet: 4c Kurz (I Frankfurt ), Offiziers
aioirant im Feldart .-Reg. Nr . 61, wurde zum ^eutnant ö r
Lanüw.-Feldart . 1. Aufg. befördert . * ®M)Ieinattn (o-ranE»
fnrti OfsiziersaspiraNt bei der Etappeu ->Lran.-Kraftiv.-A .,
wu de zum Leutnant der Landw. 1. Aufg. der Krastf -Tr.
befördert. * Andres (Kreuznach), Offlziersaspirant beim

IXm  ÄL iS *" StfÄtS*
Tulirvnrk-Kol Nr 158. Zu Leutnants wurden ernastn . die
Feldwebelleutnants *  Ranger (I Frankfurt im MReg« r iqfi * Thöne (Kreuznach) ,m Jnf .-Reg. Jtt.  aob. o"
SÄrÄufii ohne Patent , wurden besvr ert̂ ö e
Fähnriche 4- Zinn . * Met , * ^ berle, 4-i Luisen und 4- Barth im Jnf .-Reg. Nr . 88. Zu üfayn-
richcn wurden befördert die Unteroffiziere * Schmidt-.
SSSoe * Hann und 4- Metzner ,m Jnf .-Reg. Nr. 88.
Den Charakter als Generalmajor haben erhalten die
Sr #™ i ® * ©Ute, zuletzt Kom. des -Feldart .-Reg.
Nr 5 jetzt' Kom. des Etappen -Mun .-Wesens der 9. Armee,

v ' Jablonowski , zuletzt Kom. des Jnf .-Reg. Ak. 168,
m  Kommandant des Kriegsgefangenenlagers ,m Havel-i/infi Luch 4r Müller , zuletzt Kom. des Jnf .-öteg. ^cr. zt.
Ein ' Patent ihres Dienstgrades haben ^ halten : 4- vonWrochem, Generalmajor z. D .. zuletzt Oberst und Kom.

öic Obersten z. D . 4-' Rautenberg , zuletzt KoM. des Felö-
art -Rea Nr 52, jetzt Jnsp . der Ersatzabkeilungen des
u A -meekorvs 4- v Horn, zuletzt Kom. des Kur.-Reg.
Nr^ 3 jetzt Jnsp . der Ersatzeskadrons des 3. Armeekorps,
Hc Meyer zuletzt Kom. des Feldart .-Reg. Nr . 77,

„ Noicucak zuletzt Kom. des Drag .-Reg. Nr . 7, letzt Kom.
des Landiv.-Ersatz-Reg. Nr . 4, 4c v. Keudell, zu etz om.
bea Gür -Rea Nr 4, jetzt Kreischef nt Belgien , * Bering,
?ül °üt beim S ab'e des Jnf .-Reg. Nr . 125, jetzt Kom. des
Rei -Jnf .-Rca Nr . 87: 4c Grüner , Oberst a D zuletzt
Stabsoffizier beim Komdo. des Landw.-Bez. I Köln, letzt
Komm dt. ^ des Kriegsgefangenenlagers Gardcklegen, die
Oberstleutnants z. D. 4c Grimm , zuletzt Adj. der 4. Div.,

raöen. die die Tiefe des Meeres ausgenommen hatte. Dann
sprach er das Vaterunser . m

Es ist den Engländern wirklich gut an Boord des
„Meteor" gegangen. Ofsiziere und Mannschaften wurden
verpflegt wie wir . Man gab ihnen Zigarren und Zei¬
tungen und ließ sie zu bestimmten Zeiten an Deck, damit ste
sich Bewegung machen konnten.

Bersenknng des „Meteor".
Am Vormittag des nächsten Tages - wir standen west¬

lich von Sübjütland — bekamen wir ö ê Meldung , daß
fünf englische Schise aus- uns zusteuern. Unser Komman¬
dant sah, daß ein Entkommen nicht mehr möglich war und
sagte nur kurz: „U m 3 U h r i st S chl u tz! , und um 1 Uhr
war tatsächlich Schluß, weil wir die Geschwindigkeit der
Gegner unterschätzt hatten. Es war e,n sehr sichtiger Tag.
Als die Rauchwolken der Engländer am Ho^ zont erschie¬
nen — sie mögen 15 Seemeilen von uns entfernt gewesen
sein — gab unser Kommandant den Befehl, das Schiff zu
versenken. Er ließ die gelamte Mannschaft auf Vordeck
»«treten und gab der Besatzung bekannt' daß er sich ent¬
schlossen hätte, das Schiff in die Tiefe zu schicken, da bei der
Uebermacht der Feinde unser Kampf aussichtslos sei. Nach
altem Seemannsbrauch schloß er mit drei Hurra auf ^ e.
Majestät den Kaiser und unser stolzes Schiff.

Sodann wurde die englische Besatzung in die B> t
besohlen. Die englischen Verwundeten brachte man zuerst
in die Boote. Wir hielten einen .schwedischen Segler an,
auf den die englischen Gefangenen von ernem unserer
Offiziere gebracht wurden. Dieser verhandelte , mit dem
Schweden auch wegen Weiterbeförderung der Be,atzung des
„Meteor" und brachte den Segler la" gsseit, sodaß die
ganze Besatzung direkt vom Schiff auf den Segter uver-

? Die° englischen Gefangenen waren -" ls überaus dank¬
bar. daß wir sie zunächst in die Boote hatten gehen lasten
und dann erst an unsere eigene Rettung dachten. Ich werde
«s nie vergessen! Die Leute kamen «« (6 °« »njten mir durch Händeschütteln: am liebsten hatten ste mich
mit in das Boot gerisien! ^
t Wir waren glücklich auf dem schivednchcn Segler , aus
dem „Meteor" waren nur unser Kommandant und
Sprenggruppe verblieben. Wir mußten all «User H
Sud Gut auf unserem Schiffe zurücklassen. Drüben wurde

die Sprengladung unter Deck angeschlagen. Dann ver¬
ließ die Sprengmannschaft und zuletzt der K̂ommandant,
alle schweren Herzens wie w,r , unser braves Schiff. Ein

^ °°Ernsttt !° Auges blickten"wir ' nach dem verlassenen
Meteor" : wir waren etwa 566 Meter von ihm entfernt,

als die Sprengung erfolgte. Em Rieienbeben schüttelt
den Leib des „Meteor". Als wir noch 166 Meter weirer

°XWas ' n’ui? geschnh/i'st mir unerklärlich . Einer der uns

steuern. Wir mußten gehorchen. Wir waren schiffbrüchig,
die Engländer auf dem Segler keine Gefangenen mehr.
Wir kamen dadurch an der Wrackstelle unseres „Meteor
vobei. Plötzlich sahen wir ,

ans einem der schwimmenden Trümmer einen Mann
stehen und winken. Ein Boot holte ihn zu uns an Bord.
Der Mann , ein Heizer, hatte von 8 bis 12 Uhr vormittags
Wache vor dem Kessel gehabt. Hundemüde hatte er sich
an einem verbotenen Ort »in einen Hangemattvkastcn g -
legt und in diesem geschlafen, bis ihm das Wasser m die
Stiefel lies. Bon dem Lärm, der vor der Ervloyon an
Bord aeherrscht hatte, von der Exployon ielbst hatte er
nichts bemerkt. Als er erwachte, war «lles um ihn dunkel.
Tie elektrischen Maschinen waren bereits unter ^ a.ier.
Er sprang über Bord , erreichte einen Rettungsrinq und
schwamm dann an ein Rettungsslotz , an dem er «üi fest-
hielk. Als der englische Kreuzer vorbeikam, verbarg er
stch um nicht von dem Engländer ausgenommen zu werden.

' Der Heizer, ein Sachse, der in diesem K̂ ieq schon im
Schützengraben lag, erzählte uns die Geschichte „ieiner
Rettung ganz ruhig , ohne jede Aufregung , als wäre i>e
das Selbstverständlichsteauf der Welt . Im Grunde ge-
nommen hätte er jetzt drei Tage eingesp-rrt werden solltt.
weil er an einem verbotenen Orte geichlafen hatt ., r.
wurde in diesem Falle aber davon abgesehen.

Die englischen Kreuzer waren noch ar "ni .nnU.
sichtbar. Der schwedische Segler steuerte immer n^ch» nach
Südwest, unsere Sehnsucht aber ging nacl Osten. Als e,n
norwegischer Segler in unsere Nähe kor-, einigten wir
uns mit den Engländern , unseren früheren Gefangenen,
Haß sie uns verlassen und mit dem Norweger weiterfahren

Bit stellten ihnen vor . daß der kleine schwedische
'S-efilei mit 196 Mann bei höherem Seegang Nicht mehr
ll säba wär die Engländer, die ja in geringerer, Zahl
waren als wir , nahmen unseren Vorschlag an und letzten
«nt einem Boote über . Unser Kommadant hatte ihrem
ältesten Offizier noch Geld gegeben, um den norwegischen
Fischer zu bezahlen Die Schiffslasse hatten wir witge-
" CU“ &ie Engländer an Bord des Norwegers waren,
und wir den Kurs von einander lenkten, brachten u«ll^
ebemaliaen Gefangenen drei Cheers auf uns aus , und auch
wir verabschiedeten uns , allerdings , schweren Herzens,
mit drei Hurras von unseren „verslossenen Gefangenen.
Unser Kurs ging nach Ost, die Engländer steuerten nach
Westen. Nach ungefähr .zwei Stunden sahen wir , w'.e die
englischen Kreuzer ihre Leute von dem Norweger ans-
nnfnnen Und dann wunderten wir uns , daß sie nicht
kamen," um uns von dem schwedischen Regler herunter-

iUf)S hatten eine kalte Fairst . Mäntel hatten wir
kein? und lagen nachts auf Leck des kleinen Seglers
unter alten Segeln . Auch mit dem Essen haperte es. Etwas
Schisfszwieback, Makrelen und Kaffee, den man für alles
midere halten könnte, sowie Pellkartoffeln waren unier

^ ' "Das alte schmutzige Fahrzeug steuerte gegen Esbjcrg.
Wir hofften, von dort nach Kiel befördert zu werden. we,l!
wir als Schiffbrüchige kamen. Zum Glück begegneten
mir einem neutralen Dampfer , der uns sagte, w,r wurden
in ESbierg interniert . Und so bestimmten, wir den Schwe¬
den mit Geld und auten Worten , nach List auf Sylt  zu
steuern, wo uns ein deutsches Boot ausnahin. Wn 'waren
nach 2lstündigcr Fahrt geborgen. Nur ein, Wunsch bewegt
uns jetzt: einen neuen „Meteor " und unsere verlorenen

m,»» Krieg,ber,chlerstatter.

Lheater, Kimft und Wissenschaft.
Kurt}au«.

Die kühle Witterung der letzten Tage hak die Kurver¬
waltung veranlaßt , früher als das sonst gewöhnlich de
Fall war, einen Teil der abendlichen Aonzert-BerWlta^
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jetzt Kom. des Reserve-Jnf .-Reg. Nr. 286. * JebenS , zu¬
letzt Seim Stabe des Drag .-Reg . Nr . 14, jetzt Kom. des
Kav.-Reg. Nr . 84. * Frhr . v. Jmhoff , Oberst und Flügel-
aöj. des Fürsten zu Schwarzburg -Rudolstadt und Sonbers-
hausen, wurde mit dem 30. September in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzl. Pension und der
Erlaubnis zum Tragen seiner bish. Uniform zur Disp.
gestellt. * Generalleutnant Paul , Kom. der 3. Feldart .-
Brig ., wurde in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
und unter Verleihung des Sternes zum Militärverdienst¬
orden zweiter Klasse mit Schwertern mit der gesetzl. Pens,
zur Disp . gestellt. * Oberst Schmidt. Kom. des 7. Jnf .-
Reg., wurde der Abschied mit der gesetzl. Pens, bewilligt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 11. September.

Sammelt das Fallobst.
Trotzdem schon verschiedentlich mit gllem Nachdruck

darauf aufmerksam gemacht worden ist, daß in diesem Jahre
nichts umkommen darf, und daß namentlich Sorge dafür
getragen werden soll, daß das Fallobst rechtzeitig und regel¬
mäßig anfgelesen und der Volksernährung zugeführt
werden soll, kann man doch, wenn man durch die Felder
geht, die Beobachtung machen, daß Aepfel und Birnen noch
in Menge unter den Bäumen liegen bleiben und verfaulen.
Wir haben schon den Vorschlag gemacht, die Gemeinden
möchten das Auflesen von Fallobst den armen Leuten frei¬
geben, doch hat man bis jetzt noch Nichts davon gehört, daß
irgend eine Gemeinde in dieser Weise bahnbrechend voran¬
gegangen sei. Wenn also schon die Besitzer von Obstbäumen
das Fallobst nicht ohne weiteres in fremde Hände gelangen
lasten wollen, ö,nn sollen sie es wenigstens selbst auflesen
lasten, damit es nicht nutzlos dem Verderben anheim fällt.
Zu anderen Zeiten konnte man das halbverfaultc Obst
schließlich noch als Viehfutter verwenden. Heute aber
sprechen andere Momente mit, und da muß es erster Grund¬
satz sein, daß nichts umkommen darf , was für die mensch¬
liche Ernährung hauptsächlich in Frage kommt. Darum,
Obstbaumbesitzer! Beherzigt nochmals die Mahnung:
Sammelt das Fallobst rechtzeitig und regelmäßig!

Zur dritten Kriegsanleihe hat der Wiesbadener Militär¬
verein , nachdem er sich an der zweiten Anleihe mit IN 000 M.
beteiligt hatte, noch weitere 5000 M. gezeichnet.

Anmeldung zur besondere» Landsturmrolle. Wie der
Magistrat der Stadt Wiesbaden bekanntgibt, müssen sämt¬
liche im wehrpflichtigen Alter befindliche Personen , die in
der Zeit vom 8. Sept . 1870 bis 31. Dezember  1805
geboren und 1. bei früheren Aushebungen als „dauernd
untauglich"  ausgcmustert worden sind. ö. s.. die den
gelben schein besitzen, sowie 2. sämtliche unausgebil-
dete Landsturmpflichtige 1. und 2. Aufge¬
bots,  soweit sie 'nicht zurückgestellt sind, oder bei einer
früheren Musterung nicht die Entscheidung tauglich zum
Dienst mit der Waffe, ohne Waffe skriegs-, garnisonver¬
wendungsfähig ) oder zu Arbeitszwecken (Landsturm ohne
Waffe, Arbeiter ) erhalten haben, sich vom Donnerstag , den
16., bis Samstag , den 18. Sept . er., vorm, von 8—-13>4: Uhr
und nachm, von 3—6 Uhr, auf Zimmer Nr . 27 des Rat¬
hauses unter Vorlage ihrer Militärpapiere (Ansmuste-
rungsscheine pp.) melden. Als erster Musterungstag ist
der 27. Sept.  in Aussicht genommen. Näheres wird noch
bekannt gegeben.

Metallbeschlagnahme. Im Anzeigenteil der heutigen
Nummer veröffentlicht der Magistrat eine Bekanntmachung
über die Ablieferung von eisernen W a sse r s chi f f e n
und Badeöfen,  auf die auch an dieser Stelle nochmals
hingewiesen wird.

Znr Metallbeschlagnahmc. In der Bundesratsverord¬
nung über die Beschlagnahme des häuslichen Metallgeräts

tungen aus dem Garten in den Saal zu verlegen. So
fand denn auch gestern unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors S chu r i cht im großen Saale ein „Sonderkon¬
zert" statt, dem der von seinen früheren Gastspielen auf
das Vorteilhafteste bekannte Pianist Fritz Rehbold

aus Köln, ein geborener Wiesbadener , seine solistische
Mitwirkung geliehen hatte. Herrn Rehbolds Spiel ist,
wie wir schon früher zu bemerken Gelegenheit hakten, von
außerordentlich wohltuender Klarheit und Durchsichtigkeit.
Mit einer reich entwickelten Technik verbindet er ein
in strenger und guter Schule erworbenes Stylgesühl und
einen höchst nuancenreichen Anschlag, namentlich im
Piano . Etwas weniger gut liegen dem Vortragenden die¬
jenigen Stellen , die eine größere Dosis von Kraft und
Energie verlangen , wie z. B. der erste Satz des Chopinschen
F-moll-Konzertes ober das kecke Schluß-Rondo aus
Beethovens jugendfrischem op. 37. Die Gesamtleistung
des Künstlers , dem die leider nicht sehr zahlreich erschienene
Zuhörerschaft eine äußerst sympathische Aufnahme berei¬
tete, soll selbstverständlich durch diese kleine Ausstellung
nicht verkleinert werden und geben wir schon heute dem
Wunsche Ausdruck, Herrn Rehbold in nicht allzulanger
Zeit wieder einmal als Gast bei uns begrüßen zu können.
— Das Kurorchester spielte zwischen den beiden Konzerten
die „Tannhäuser -Ouverture ",- wie stets unter Schurichts
Leitung mit großem Schwung und starkem äußeren Er¬
folg. F. K.

Kleine Mitteilungen.
Adolf Götz, der Schriftleiter des „Jahrbuches für Ber-

kehrswiffenschaften", hat zwei Bühnenwerke vollendet, und
zwar das öreiaktige Schauspiel „Laljah"  und das drei-
aktige Legendenspiel „H adasa ". Beide Stücke, die imDrei-
Masken-Berlag , München, erschienen sind, sind bereits von
hervorragenden Bühnen zur Aufführung für öi<* Spiel¬
zeit 1915/16 erworben worden, und zwar : „Laljah" vom
Thalia -Theater in Hamburg , von den Vereinigten Schau¬
spielbühnen in Breslau , vom Neuen Schauspielhaus in
Königsberg und vom Stadt -Theater Mainz,- „Hadasa" von
den Vereinigten Schauspielbühnen Breslau und vom
Neuen Schauspielhaus in Königsberg.

Der Universität Halle wurden für das Landwirt¬
schaftliche Institut  aus Anlaß der Feier des 50jäh-
rigen Bestehens des Instituts dreizehn Schenkungen
und Stiftungen im Betrage von 115 000 Mark mit einem
jährlichen Zinsbeträge von 6200 Mark zuteil.

Alfred Hertz, der dreizehn Jahre hindurch die deutsche
Oper am Newyorker Metropolitan Operahouse dirigiert
hat, ist nunmehr als Nachfolger Henry Hadleys zum Di¬
rigenten der Sinfonickonzerte in San Franziska  er¬
wählt worden. Wie die „Signale " melden, war der Po¬
sten vor mehreren Monaten vergeblich Herrn Max Fiedler
in Berlin angeboten worden.

Wiesbadener Zeitung Samstag , 11 . September 1915
ist bekanntlich die Frist zur freiwilligen Ablieferung auf
den 25. d. M. festgesetzt. Diese Frist wirb, wie der „Lok.-
Anz." berichtet, demnächst bis Mitte Oktober verlängert
werden. Inzwischen werden Bestimmungen erscheinen über
die nach Ablauf der Ablieferungsfrist nötig werdende An¬
meldung der noch tm Besitz zurückgehaltenen Kupfer-,
Messing- und Nickelgegenstände. Ob der Staat später, nach¬
dem die Anmeldungen erfolgt sind, die zwangsweise Ab¬
lieferung der noch zurückgehaltenen Metallgeräte anordnen
wird, ist noch unentschieden. Voraussichtlich würben auch
dann die festgesetzten Preise für das Metall bezahlt werden.
Bemerkenswert ist, baß demnächst auch Bestimmungen er¬
gehen werden über die Annahme des häuslichen „Alt¬
metalls", dessen Annahme bisher verweigert wurde.
Jedenfalls kann man die Bevölkerung aufs neue bringend
ermahnen, im Interesse des Vaterlandes von der jetzigen
Gelegenheit zur Metallablieferung reichlichen Gebrauch zu
machen.

Versetzt wurde Ober-Bahnastistent Kohl  vom Eiseu
bahn-Betriebsamt in Oberlahnstein vom 1. Oktober d. I.
ab zum Eisenbahn-Maschinenamt in Wiesbaden.

Vom deutsche« Genesungsheim. In den Kur- und
Badeorten Bad Nauheim , Bad Harzburg , Wildbad und
Wiesbaden sind bekanntlich Genesungsheime für Angehö¬
rige der österreichisch-ungarischen und ottomanischen Ar¬
mee und Marine in Betrieb . Nunmehr werden solche auch
in Bad Homburg v. d. H. und Biebrich a. Rh. von derselben
Kriegerfürsorge eröffnet werden. Die Kurverwaltung in
Bad Homburg hat nämlich dem Deutschen Genesungsheim,
Sitz Wiesbaden, völlig kostenfreie Aufnahme, Verpflegung,
Kur- und ärztliche Behandlung für 24 Heeresangehörige,
der Landkreis Wiesbaden in Biebrich a. Rh. für 25 Offi¬
ziere und Mannschaften der uns Verbündeten zur Verfü¬
gung gestellt. — Der kürzlich zum Kaiserlich Ottomanischen
Botschafter am Berliner Hofe ernannte ehemalige Groß¬
wesir Hakki Pascha  ist dem Ehrenpräsidium des Deut¬
schen Genesungsheims als Mitglied beigetreten und hat
mitgeteilt , daß in Kürze 36 verwundete türkische Offi¬
ziere und 14 Mannschaften in den Badeorten des Deut¬
schen Genesungsheims zur Kur eintreffen werden.

Fabersche Lehranstalt . Am 3. und . 4. Sept . fand an
der Faberschen militärberechtiaten Realschule unter dem
Vorsitz des Herrn Oberregierungsrates Dr . Paehler die
Schlußprüfung statt. Ihr unterzogen sich sämtliche sieben
Schüler des Herbstkurses der Untersekunda. Allen konnte
das Reifezeugnis und damit die Berechtigung zum ein¬
jährigen Militärdienst zuerkannt werden.

Vom Obstbau« gefalle« ist am Freitag mittag auf dem
Adamsthaler Hofgut der Schreinermeister Emil Sch. Der
48jährige Mann zog sich mehrere Verletzungen zu «nd
mußte durch die Sanitätswache nach dem Krankenhause
gebracht werben.

Einen Zusammenstoß mit der Elektrischen hatte heute
morgen das Fuhrwerk einer Wäscheanstalt in Hahn in der
Rheinstraße, Ecke Schmalbacherstraße. Der Zusammenstoß
war so heftig, daß das Fuhrwerk teilweise zertrümmert
und der Lenker vom Bock auf die Straße geschleudert wurde,
so daß er mit erheblichen Verletzungen von der Sanitäts¬
wache nach dem städtischen Krankenhause gebracht werden
mußte. Wen die Schuld an dem Zusammenstoß trifft , ist
noch nicht festgestellt.

Und der himmlische Vater ernähret sie doch. Eine Frau
wollte gern ein paar Zentner Kohlen nach Hause geschafft
haben und wandte sich deshalb an einige Leute, wie sie
gewöhnlich den Mauritiusplatz zu beleben pflegen. Da
kam sie aber schon an . Sie wurde glattweg abgewiesen mit
den Worten : „Wir brauchen nicht zu arbeiten . Holt Euch
die Kohlen selber. Beim Betteln verdienen wir in zwei
Stunden mehr, als wir den Tag über nötig haben!" oder
so ähnlich. — Wer die Arbeit kennt und sich nicht drückt,
der ist . . . . . .

Wege« zwei Pfennige ». Zu einer Prügelei kam es
heute auf dem Wochenmarkt zwischen einer jugendlichen
Verkäuferin und einer Frau , die von einem Kaufpreis
zwei Pfennige abziehen wollte. Mit Mühe nur gelang es,
die weiblichen Kampfhähne auseinander zu bringen.

Rückkehr der Stare . Aus dem oberen Vogelsberg wird
uns geschrieben: Nach fast zweimonatiger Abwesenheit
haben sich die Stare wieder eingefunden und fliegen in
Schalen umher.

Für Militäranwürter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs - Nachrichten ". der amtlichen Nachrichten
für versorgungsberechtigte Militärpersoüen , liegt wieder in
unserer Zweiggeschäftsstellein der Mauritiusstraße Nr . 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Kurhaus, Theater» vereine » vortrage ufw.
Brahms - Aufführungen.  Frau Elly Ney und

ihr Gatte Willy van Hoogstraten (Violine ) veranstalten in
Gemeinschaft mit Herrn Fritz Reitz lCello) am 14.. 15., 18.
und 19. Sept . im Kasinosaal vier Brahms -Aufführungen.
Den Künstlern , die bereits in Berlin , Hamburg, Leipzig,
Köln, Düsseldorf, London, Petersburg , Amsterdam, Haag
usw. mit großem Erfolg aufgetreten sind, geht ein aus¬
gezeichneter Ruf voraus . So schreibt z. B. die „Rheinische
Musikzeitung": Elly Ney gehört jetzt zu den wenigen ganz
Großen im Reiche der reproduzierenden Künstler. Aus
tiefen Quellen, die nicht mit dem Verstand zu ergründen
sind, kommt der starke Quell ihres Mustkempsindens. Ver¬
eint mit künstlerischer Disziplin erzeugt sie Leistungen, die
elementar wirken. Und so war auch der Beifall, den die
Künstlerin in dem übervollen Hause erntete.

Galerie Banger,  Luiscnstraße 9. Die 157 Zeich¬
nungen vom Kriegsschauplatz von Paul Bürck „Mit dem
17. Reserve-Jnfanterie -Regiment in Flandern " sowie die
kunstgewerblichenArbeiten von Thilo Schoder erregen fort¬
gesetzt lebhaftes Interesse und ist die Ausstellung von jetzt
ab auch wieder Sonntags von 11—1 Uhr geöffnet.

Nassau und Nachbargebiete.
1. Ehlhalten . 11. Sept . Feuer.  Als der Briefträger

aus Eppstein am Donnerstag an die beim hiesigen Ort
gelegene Hessenmühle  kam , fand er die Wohnung des
Schreiners Buschmeister verschlossen. Starker Rauch, der
daraus hervorörang , veranlaßte ihn. Lärm zu schlagen, und
nun sah man, daß im Innern der Wohnung Feuer ent¬
standen war , das bereits zwei Betten und anderes Mobiliar
ergriffen hatte. Die Feuerwehr löschte den Brand gerade
noch znr rechten Zeit , sonst hätte er leicht großen Umfang
annehmen können. Der Inhaber der Wohnung steht als
Pionier im Felde, seine Frau war auf kurze Zeit aus¬
gegangen. ,

❖ Bad Ems . 11. Sept . Bestätigung.  Die Wieder¬
wahl des Bürgermeisters Dr . Schubert  auf 12 Jahre
ist vom Regierungspräsidenten bestätigt worden.

ii. Limburg, 11. Sept . Verschiedenes.  Die gestrige
Stadtverordnetenversammlung wählte den durch Los aus¬

geschiedenen Magistratsschöffe« Stierstädter  wieder'
Für die Kriegsanleihe  wurden 290 000 Mark gezet^
net. Ferner wurde einstimmig beschlossen, ein Ehrenfe^
für die in der hiesigen Stadt während deS jetzigen Kriege«
verstorbenen Krieger anzulegen. Für die städtischen A«,
gestellten und Arbeiter wurde eine einmalige Teuerungs¬
zulage im Gesamtbeträge von 590 Mark bewilligt. — Dip
Engelmannsche Mühle an der Lahn ist zum Preise
65 000 Mark von der Stadt angekauft worden. Auf den,
Gelände soll ein Wasserkraftwerk errichtet werde». Dip
Kosten desselben belaufen sich einschließlich des Gebäude,
erwerbs auf 130 000 Mark.

-ff- Roßbach (Westerwald), 11. Sept . Neuer Pfax.
rer.  Pfarrer Fritz Hopf  zu Emmerichenhain U »uw
1. Oktober zum Pfarrer der hiesigen evangelischen Kircheu-gemeinde ernannt worden.

— Ans Rheinheffen, 11. Sept . Durch ein verhee.
rendes Brandunglück  wurde am Donnerstag die
Gemeinde Altenbamberg  heimgesucht. Auf bis jetzt
noch unbekannte Weise brach ein Schadenfeuer in der Hof.
raite des Mühlenbesitzers Burkhard  auS , das sich fefir
rasch auf die angrenzenden Hofraiten ausbreitete . In kur.
zer Zeit lagen insgesamt fünf Gebäude, nämlich drei
Scheunen, ein Wohnhaus und ein großer Stall , völlig mAsche.

==  Mainz , 11. Sept . Mainzer Humor i»
Schützengraben.  Ein hiesiges junges Mädchen, drz
sich in Inseraten um eine Stelle als Stütze der Hausfrau
in den Zeitungen bewarb, erhielt dieser Tage hierauf ein
gewiß seltenes, höchst eigenartiges Angebot aus dem Felde.
Ein Mainzer Feldgrauer schrieb der jungen Dame unter
dem 28. August folgendes: „Sehr geehrtes Fräulein ! Wie
ich aus dem neuesten Zeitungsbericht ersehe, suchen Sie
für den kommenden Monat eine Stelle als Stütze im
Haushalt . Da wir hier genug Arbeit haben und selbst sehr
unbeholfen in Handarbeit sind, so stelle ich nun die Frage
ob sie nicht vielleicht bei uns in Stellung treten wollet
Wir genießen hier einen herrlichen Ausblick nach Upern,
und ich glaube, daß es Ihnen bei uns gut gefällt. Nur
die Luft ist etwas ungesund, obgleich sehr eisenhaltig, allem
der Krieg dauert ja nicht mehr lange, und die kurze Zeit
werben Sie es schon aushalten ."

1 . Bingen , 11. Sept . Die hiesige Jugenöwehr
wirb am Sonntag , den 25. Sept ., durch den Generalleutnaut
v. Bernhardt besichtigt. Sämtliche Jugenbwehren des
Kreises werden bei dieser Gelegenheit in Bingen sein und
einer Besichtigung unterzogen werden.

nt . Kreuznach, 11. Sept . Zur Hebung der Kanin¬
chenzucht  bewilligte die Stadtverordnetenversammlung
600 M . Man berücksichtigte, welchen großen Wert diese
Zucht im gegenwärtigen Kriege zur Beschaffung einer
billigen Fleischnahrungsmittels besitzt.

# Gießen, 11. Sept . Die Frau mit zwei ML «,
n e r n. Die Frau eines Schneidermeisters in einem Orte
der Umgebung Gießens , deren Mann vor Monaten ge¬
mäß einer Mitteilung ' von Kameraden in den Karpathen
gefallen sein sollte, ging dieser Tage eine neue Ehe ein.
Kaum aber hatten die Flitterwochen ihren Anfang genom¬
men, als der erste Mann der Frau brieflich miteilte , daß
er sich.in russischer Gefangenschaft befinde, und daß es ihm
den Umständen nach wohl gehe. Der Mann war also nicht
tot. Wie der Fall rechtlich zu entscheiden ist, muß man
Gerichten überlassen.

Gericht und Rechtsprechung.
st. Bestrafter Kriegsschwätzer. Das Schöffengericht zu

Frankfurt a. M . verurteilte den fünfunddreitzigjährigen
Reisenden Adam Trapp  aus Neu - Isenburg wegen
groben Unfugs zu 150 Mark Geldstrafe. Trapp hatte sich
in einer Wirtschaft der Altstadt nach der Art der Biertisch¬
strategen über die deutsche Kriegsführung in abfälliger
Weise ausgedrückt. Der Amtsanwalt hatte gegen Trapp
sechs Wochen Haft beantragt.

Sport.
Der Sport öes Sonntags.

Pferderennen . Nach der Unterbrechung durch de»
Kölner Renntag setzt nunmehr der Unionklub seine Kriegs¬
rennen in Ho pp e g a r t e n fort. Die Felder scheinen dies¬
mal etwas stärker als vor einer Woche auszufallen , da der
Husten in den Ställen im Schwinden begriffen ist. Den
Mittelpunkt bildet das Omnium,  das bekannte lange
Ausgleichsrennen über 3000 Meter , besten Wert auf 10 000
Mark herabgesetzt worden ist. Für den Ausgang des Ren¬
nens scheinen die vier Höchstgewichter„Papyrus ", „Caliari ",
„Orakel" und „Askania " in erster Linie in Betracht zu
kommen. Von den Mittelgewichten müßten „Dahlem" und
die schon etwas vielgelaufene „Eidechse" und „Sternlauf"
Aussicht besitzen, doch hat „Dahlem" einige Zeit mit der
Arbeit ausgesetzt. Der die beste Klaffe repräsentierende
„Caliari " aus dem Weinbergschen Stall sollte gegen „AS-
kania" und „Dahlem" gewinnen. Das Ermunterungsren¬
nen der zweijährigen Hengste bringt das mit Spannung
erwartete erste Auftreten des hochgehaltenen „Fabula "-
Sohnes „Fanal ", der den ebenfalls noch „dunklen" Gra-
ditzer „Waldhorn" zu schlagen hat. In den übrigen Ren¬
nen ist auf „Sandwirtin ", „Mercedes", „Favilla ", „War¬
tenburg ", „Cursor ", „Adamant" und „Rübezahl" hinzu¬
weisen. — Mit einer durch den Krieg hervorgerufene»
wesentlichen Verspätung geht in Wien das österreichi-
sche Derby  in voller Preishöhe von 122000 Kronen vor
sich. Leider können die deutschen Ställe den Hamburger
Besuch des Nachbarlandes nicht erwidern , da von den allein
üvriggebliebenen Anwärtern „Masher" erkrankt und „An¬
schluß" nicht gut genug ist. In Wien erblickt man in Graf
Telekis „Sovri ", den Gewinner des Budapester Königin
Elisabeth-Preises , den voraussichtlichen Sieger vor „Tün-
derfi". — Rach Ueberwindunq vieler Schwierigkeiten neh¬
men am Montag , vier Monate später als die Flachren¬
nen, endlich die Hindernisrennen  in Deutschland
ihren Anfang . Der erste Karlshorster  Tag bringt vor¬
läufig nur ein bescheidenes Programm und ist ebenso wie
die bisherigen Flachrennen vollständig dere inländische«
Zucht Vorbehalten. Vom vierten Renntag an ist mit einer
Erhöhung der Preise und der Zulaffung ausländischer
Hindernispferde zu rechnen. Trotzdem wegen der Ungewiß¬
heit der Lage und des -Hafermangels nicht alle Ställe ge¬
nügend gearbeitet haben, stehen doch fast durchweg starke
Felder in Aussicht, da viele jetzt auf der Flachbahn ge¬
laufenen Pferde entweder neu eingesprungen oder zu«
alten Beruf zurückgekehrt sind. In der Hauptnummer , de«
Schmidt-Pauli -Ertnnerungsrennen . beherrscht der Stall
Tepper-Laski mit „Giabar " und „Savoyard " die Lage. I«
den anderen Rennen sind „Tasmania ", „Voigt", „Godulla",
„Gardone", „Goltz" und „Reveille" zu beachten.

Der Radsport bringt nunmehr die beiden am vergan¬
genen Sonntag verregneten Meisterschaftsrennen, die offi¬
zielle 100 Kilometer - Meisterschaft von Deutschland i«
Leipzig  und die inoffizielle Meisterschaft der „Neutralen"
in Treptow.

Bo « leichtathletischen Veranstaltungen sind Sie Spork
kämpfe öes Berliner  Athletikklubs , die großen Jugend«
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sportkämpfe in Leipzig  und die Ausschreibung der West-
deutschen Athletikmeisterschaftenin Düsseldorf  hervor - |
zuheben.

Im Futzballsport nehmen sowohl in Berlin , wie in
Süd - und Westdeutschland die Verbandsspiele ihren An¬
fang.

Der Wassersport verzeichnet den zweiten Tag der
Herbst-Segelregatta auf dem Wannsee bei Berlin und die
Berliner Jungdeutschlandruderregatta auf der Spree bei
Saüowa . _ _ ___ __

vermischter.
Humoristisches.

. Bo« der Waterkant. „Det segg ick Di , Korl! Da bün
ick nu lewer 'n Barbar un hew min Röm, as det ick 'n
zivilisierten Mensch'n bün un möt Meubelpolitur supen!"

Der Sparer. „Brot essen Sie überhaupt nicht mehr?"
— „Naa. Zu meiner Schweinshax'n ist i iatzt imma a
Kalbsnierenbratl ."

Kriegsbericht. Nikolajewitsch (schreibend): „Lieber
Neffe! Unser Rückzug nach Berlin schreitet rasch vorwärts.
Allgemeinem Drängen gehorchend, habe ich mich ent¬
schlossen, mich zu der Mehrzahl meiner Truppen zu be¬
geben. Im nächsten Jahre mehr davon! Dein Onkel."

Wahres Geschichtche«. Der Herr Hauptmann hatte in
dieser Woche so viel zu tun, daß er seinen Burschen beauf¬
tragen mutzte, der Frau Hauptmann eine Nachricht aus
dem Felde zu schicken, damit sie sich nicht sorge. „Es gehe
ihm gut, er sei aber sehr beschäftigt." — Der Bursche schreibt
so schön und so orthographischals er kann und schließt den
Brief mit dem Satz: „Tausend Grütze von Ihrem Liebsten,
Mann ; in Vertretung der Sepp."

Immer aktuell! Metzger: „Was wollen S ' denn für
a Stückl, Frau Major?" — Majorsgattin (deren Mann in
Rußland steht) : „Vom Bug natürlich !"

* (

Dem kleinen Liescheu stützt ab und zu Nachts ein
kleines Mißgeschick zu, wofür sie die nötige Schelte und
Strafe erhält . Eines Abends kommt ihre Mutter , bis auf
die Haut durchgeregnet, nach Hause und zieht sich in Gegen¬
wart Lieschens um. Als sie nun sieht, daß auch Muttis
Unterkleider guietschnatz sind, fragt sie mißtrauisch: „Ist
das auch wirklich alles Regen?" (Jugend .)

Die Ströme des Südens . Und der R e saß an den
Wassern des Isonzo  und hielt sich den P o.

Bnchstabenkunbe. „Ja, " erzählte der feldgraue Ur¬
lauber , „auf einmal gabs einen großen Krach. Alles
zitterte , eine Staubwolke flog hoch, und ich saß auf meinen
vier Buchstaben." — „Das verstehe ich nicht," sagte ein
junges weißgekleidetes Fräulein , „haben Sie denn im
Felde immer einen Stuhl bei der Hand? Und bann schreibt
der sich doch auch mit fünf Buchstaben!" (Ulk.)

Kurze Mitteilungen aus aller Welt.
Französische Sittenbilder. Ein fürchterliches Verbre¬

chen wurde in Sainaiza von einem von der Front zurück-
gekehrten Soldaten begangen. Derselbe brach in der
Nacht in das Haus eines Eisenbahnbeamten ein, tötete
diesen und seine alte Mutter , um sie zu berauben . — Die
Pariser Blätter erzählen, daß gestern vier beurlaubte Sol¬
daten, die nach Hause zurückkehrten, ihre Frauen ermor¬
deten, da diese während der Abwesenheit der Männer sich
Liebhaber genommen hatten.

volkswirtschaftlicher Teil. .
Der neue ttohlensqndikats -vertrag.

Essen lRuhr ). 11. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
In der gestrigen Zechenbesitzer-Versammlung , an der

wieder drei Vertreter des preußischen Handelsministeriums
teilnahmen , wurden an dem vorgelegten Entwurf des
Syndikatsvertrages für das Uebergangssynüikat
noch einige Aenderungen vorgenommen, die vornehmlich
redaktioneller Art waren . Mit dem nunmehr vorliegenden
Vertragsentwurf waren sämtliche Anwesenden einver¬
standen. Sodann erstattete Generaldirektor Bergassessor
Kleine  einen Bericht über die Verhandlungen , die er
gemäß dem Beschlüß der letzten Zechenbesitzer-Versammlung
mit einigen Syndikatszechen und verschiedenen außenstehen¬
den Zechen über Fragen der Beteiligung  geführt hat.
Den im Anschluß hieran gestellten Vorschlägen stimmte die
Versammlung einstimmig zu. Auch über die sonstigen
Grundsätze wurde Einigkeit erzielt . Die Vollziehung des
«tuen Syndikatsvertrages wurde jetzt noch nicht vorge¬
nommen, weil die endgültige Fassung erst im Druck vor¬
liegen soll. Dies wird am 14. d. M. der Fall sein. Es
wurde jedoch festgestellt, baß sämtliche bisherigen Syndi¬
katsmitglieder (mit Ausnahme der Bochumer Bergwerks-
Aktiengesellschaft und der nichtvertretcnen Gewerkschaft
Deutscher Kaiser) sowie die Mehrzahl der außenstehenden
Zechen bereit sind, am 14. d. M. den neuen Syndikats¬
vertrag zu unterschreiben. Zum Schluß richtete der Vor¬
sitzende Geheimrat Dr . Kirdorf  an die Versammlung
folgende Worte: „Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem Zeitpunkt, der darüber entscheiden muß, ob unser
Kohlenbergbau auch fernerhin die Möglichkeit haben soll,
sich in freier wirtschaftlicher Betätigung  zum
Segen unseres Vaterlandes zu entwickeln, oder ob er in
die Fesseln einer staatlichen Zwangsgesell¬
schaft  gebracht wird. Was letzteres bedeutet, muß Ihnen
allen aus der Ihnen zugestellten sachverständigen Beleuch¬
tung erschreckend klar geworden sein. Dies zu vermeiden,
liegt in Ihrer Hand, aber alle Beteiligten müssen dabei
Mitwirken. Keiner darf sich ausschließen. Diejenigen,
welche den vorliegenden Vertrag anerkannt und ihn zu
unterschreiben sich bereit erklärt haben, sind nur dann
willens , diese Bindung anzuerkennen, wenn alle im Ver¬
trag noch genannten , aber noch fehlenden Beteiligten die
gleiche Bindung eingehen. Namens der dem Vertrag Bei-

getretenen richte ich daher nochmals die dringende Auf¬
forderung an Sie , Ihre Sonöerwünsche zurückzu¬
stellen  und durch Ihren Beitritt unter den Ihnen be¬
kannten Bedingungen das Werk zu vollenden. Die Wider¬
strebenden tragen die Verantwortung dafür , wenn unserm
Kohlenbergbau die für seine Lebensfähigkeit nötige Selbst¬
ständigkeit genommen wird. Was jetzt verfehlt werden
sollte, ist vielleicht nie wieder gut zu machen. Gelingt das
Uebergangssyndikat, so wissen wir , daß es als freie Ver¬
einigung ohne Staatsaufsicht anerkannt wird . Ein frei¬
willig abgeschlossenes Uebergangssyndikat aber gibt uns die
Möglichkeit, ohne ^den unmittelbaren Druck der Zwangs-
organisation die Verhandlungen für ein Dauersyndikat
auf einer allen Beteiligten gerecht werdenden Unterlage
wieder aufzunehmen. Gedenken Sie alle an den Wahl¬
spruch, der unfern Sitzungssaal ziert : „Einigkeit macht
stark!" Möge er heute in entscheidender Stunde seine
Wirkung nicht verfehlen."

Handelsnachrichlen.
Verband deutscher Detailgcschäftc der Textilbranche e.

B. (Sitz Hamburg ). Der Verband hält am 22. Seyt.
ö. Js . in Berlin seine 0. ordentliche Hauptversammlung
ab. Zur Verhandlung -stehen u. a. folgende Fragen : Der
Krieg und die Liefererverbände ) der rechtliche Einfluß des
Krieges auf das Webstoffgewerbe sowie ein Vortrag über
das Wirken der Detailhanöels -BerufsgLnossenschaft.

Industrie.
ch SchncllpreflensabrikFrankcnthal Albert & Cie ., A -G.

Dem Bericht  des Vorstandes über das mit 31. März 1815
beendete 26. Geschäftsjahr  entnehmen wir die folgen¬
den Ausführungen : „In den ersten Monaten des Berichts¬
jahres war die Beschäftigung eine zufriedenstellende, dann
aber trat infolge des Kriegsausbruches eine Stockung ein,
die noch heute, wenn auch in vermindertem Maße besteht.
Neue Bestellungen blieben zunächst ganz aus , erteilte Auf¬
träge wurden sistiert, außerdem fehlte jede Versandmöglich¬
keit und erst im Oktober trat eine Besserung der gesamten
Lage ein, doch mit Ausnahme einiger Maschinengattungen
ist die Nachfrage in Druckmaschinen auch jetzt noch ruhig.
Sodann ist ein großer Teil unserer geschulten Beamten
und Arbeiter zur Fahne einberufen , so daß trotz Einstellung
neuer Arbeiter und Arbeiterinnen Arbeitermangel besteht,
wodurch die Einhaltung der Lieferungsverpflichtungen oft
erschwert wird. In der zweiten Hälfte des Berichtsjahres
haben wir auch Heereslieferungen übernommen , wodurch
wir in die Lage versetzt sind, den Betrieb , wenn auch in
geringerem Umfange, aufrecht zu erhalten . Der Gesamt¬
umsatz konnte natürlich die Höhe des Vorjahres nicht er¬
reichen. Infolge der seitherigen hohen Abschreibungen
können und müssen die diesmaligen niedriger sein, da fast
alle Anlagen-Konti abgebucht sind: die Abschreibungen be¬
tragen 95 571 M., wozu noch 42 540 M. auf Effekten-Konto
hinzukommen." Es verbleibt nach Abbuchung von Ver¬
lusten ein Netto-Gewinn von 350 647.19 M.. wozu noch der
vorjährige Gcwinnvortrag von 172 995 M. tritt , so daß
523 642.19 M. zur Verfügung stehen: hiervon sollen 10%
Dividende  mit 250 000 M. zur Auszahlung gelangen
und 60 000 M. für Kriegsfürsorge zurückgestellt werden.

Weinzeitung.
Mit Vorsicht zu genieße» sind Berichte jener Allzuei¬

frigen, die aus einer Mücke Elefanten entschlüpfen lassen
und bei Eintritt von Regenwetter gleich über Vernichtung
aller Herbstaussichten lamentieren . So hatte dieser Tage
ein Blatt am Mittelrhein folgenden Bericht aus Brau-
b a ch ohne genaue Nachprüfung abgedruckt: „Braubach,
7. Sept . Vor 8—10 Tgen lachte uns in den Weinbergen der
üppige Behang der Weinstöcke entgegen, während heute
bei dem andauernd schlechten Wetter die zu den besten Hoff¬
nungen berechtigende Ernte alle Aussichten auf einen gu¬
ten Herbst und damit die Winzerfreuden vernichtet hat.
Der Sauerwurm ist überall so stark aufgetreten , daß die
Fäulnis der noch unreifen Trauben rasch vor sich geht.
Die Weinberge sehen stellenweise jammervoll aus . Hier
sind von heute ah die Weinberge geschlossen."

Darauf erhielt das Blatt eine Richtigstellung
folgenden Inhalts : „Braubach, den 9. Sept . Weinberge.
(Eingesandt.) Der von Ihrem werten Blatte dieser Tage
gebrachte Artikel betr. die in den Weinbergen eingetretene
Fäulnis muß dahin richtig gestellt werden, daß der Stand
unserer Weinberge dieses Jahr lobenswert gut bezeichnet
werden muß und daß die Fäulnis mit wenigen Ausnah¬
men zu ertragen ist. Mehr hat der Sauerwurm geschadet,
hat doch ein Winzer allein 80 Pfund angestochene Beeren
gesammelt, die ein Verlust von etwa 6 Zentner Trauben
ausmachen. Unsere Braubacher Weinberge sind durchschnit-
lich gut im Bau und bringen immer noch gute Erträge ."

Landwirtschaft.
Die größte Getreideernte in Amerika. Dem „Daily

Telegraph" wird aus New-Aork gemeldet, daß die Ernte
in den Vereinigten Staaten  viel günstiger sei, als
man nach den bisherigen Berichten erwarten konnte. So
wird die H a se r ernte auf 1408 Mill . gegen 1141 Mill.
Bushels im Vorjahr geschätzt, die Roggen  ernte auf
181 Mill. gegen 80 Mill. und die Mais  ernte auf 2985 Mill.
gegen 2672 Mill . Bushels.

Marktberichte.
Obst- und Gemüscmärkte. Am 10. September erzielte

in Nieder - Jngelheim  der Zentner Pfirsiche 20—35
Mark, Nüsse 25—88 M ., Trauben 30—35 M „ Zwetschen 16
bis 17 M., Aepfel 7—20 M., Birnen 8—18 M., in Hei-
d es heim  der Zentner Tomaten 14 M ., Pfirsiche 12—18
Mark, Zwetschen 15—16 M., Aepfel 8—10 M ., Birnen 7—15
Mark, Nüsse 32—35 M., rote Trauben 25—26 M., weiße
Trauben 30—32 M.. in Bingen  der Zentner Zwiebeln
15—20 M., Tomaten 18 M., Birnen 12 M., Aepfel 12 M.,
Zwetschen 15 M., Pfirsiche 35 M., Kartoffeln 6 M„ Bohnen
25 M., Karotten 10 M., die 100 Stück Salat 5 und 10 M.,
Einmachgurken 2 M., kleine Gurken 1.50 M., Salatgurken
5—10 M., Rotkraut 30 M„ Weißkraut 30 M., Wirsing 15

Mark, Blumenkohl 40 M., Kohlrabi 6 M., Sellerie 15 M.>
in Stutt 'gart  Mostobst 4.50—5 M ., Kartoffeln 4.50—4.80
Mark, die 100 Stück Filderkraut 15—18 M., in Braun-
schweig  der Zentner grüne Bohnen 7—10 M., Trauben
30- 40 M., Pflaumen 7—10 M., Birnen 7—10 M., Aepfel
10—12 M.,Tomaten 40 M., Steckrüben 10 M.. Kartoffeln
5—5.60 M., Zwiebeln 25—80 M., die 100 Stück Weißkohl
15—20 M., Rotkohl 20—25 M., Wirsing 15—20 M.. Blumen¬
kohl 10—40 M., in Zwingenberg  der Zentner Zwet-
schen 14—15 M., Nüsse 20—25 M., Pfirsiche 25—80 M., To¬
maten 13—15 M.. Aepfel 6—8 M., Birnen 6—14 M.

Rheinganer Obstmarkt. Wie alljährlich, so veranstaltet
der Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau
auch in diesem Jahr , und zwar am 1. Oktober, einen Obst¬
markt, der in der Turnhalle der Mittelschule an der Luisen-
stvaße in Wiesbaden stattfindet . Diese Einrichtung, die sich
in jeder Beziehung für den Obstkäufer wie auch für den
Obstzüchter gut bewährt hat, erfreut sich allgemeiner Be¬
liebtheit. Die gute Obsternte dieses Jahres und die vor¬
zügliche Entwicklung der Früchte lassen erwarten , daß der
Markt mit Früchten von vorzüglicher Beschaffenheit so¬
wohl in Wirtschafts- wie in Tafelobst gut beschickt wird.
Der Marktausschutz wirb es sich angelegen sein lassen, für
eine gute Bedienung der Käufer zu sorgen sowie für eine
passende Preisstellung.

Biehmärkte in Diez «nd Hahnstütte«. Nach Erlö¬
schen der Maul - und Klauenseuche im Kreise Unterlahn
findet der nächste Viehmarkt in Diez am Donnerstag , den
16. Sept ., statt. In H a h n st ä t t e n wird bereits am 14.
Sept , ein Viehmarkt abgehalten.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 12. September (15. n. Tri «.): Militär.
Gottesdienst 8.10 Uhr. Predigt : Militärhilfspf . Walldors. — HauptgottcS.
dienst 10 Uhr: Pfr . Beckmann. Nach der Predigt Beicht- und hl. Abend,
mahl. — Christenlehre 2.30 Uhr: Pfr . Schüftler. — Abendgottesdienst5 Uhr:
Pfr . Schüftler. — Die Kollekte ist für bi- Anstalt Bethel bei Bielefeld bc.
stimmt und wird der Gemeinde empfohlen. — Donnerstag, 15. September,
abends 5 Uhr: KricgSbetstunbe: Pfr . Schüftler.

«ergkirche. Sonntag , den 12. September (15. n. Trin .): Frühgottes,
dienst für die Gemeinde: Pfr . Dr . Meinccke. — HauptgotteSdienst10 Uhr:
Pfr . Dichl. (Abendmahl.) — KindcrgotteSdienst 11.30 Uhr: Pfr . Dr. M-i.
necke. — Donnerstag, den 16. Sept ., abends 8.30 Uhr: Kriegsbetstnnde.

Riagkirche. Sonntag , den 12. September (15. n. Trin .): Jugend.
gottcSdienst 8.30 Uhr: Pfr . Mer, . — HauptgotteSdienst 10 Uhr: Pfr . D.
Schlosser. (Beichte und hl. Abendmahl.) KindergotteLdienst 11.30 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . Merz. — Di- Kirchen,
fammlung ist für die Anstalt Bethel bei Bielefeld bestimmt. — Mittwoch,
den 15. September, abends 8.30 Uhr : KricgSandacht. Pfr . Merz.

Lnth-rkirch-. Sonntag , den 12. September (15. n. Trin .): Frühgottcs.
dienst für Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Lieber. — HanptgotteS.
dienst 10 Uhr: Vikar Lange. — KindergotteSdienst 11.30 Uhr: Misstons,
tnfpektvr Held. — Dienstag , den 11. September, abends 8.30 Uhr: Krieg»,
gcbetstunde: Pfr . Lieber.

Kapelle des PaulinenftiftS . Sonntag , vormittags 8.30 Uhr: Haupt.
gottcSdienst: Prediger Spaich. — Sonntag , nachmittags 1.80 Uhr: Jung,
franenocrein.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelt,ciditraße 35. Sonntag, de»
12. September (15. n. Trin .), vormittags 9.30 Uhr: LesegottcSdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeind- (der fclbständ. -v. luth. Kirche in Prell,
ften zugehörig), Nheinstraße 61. Sonntag , den 12. September (15. n. Trin .)»
vormittags 10 Uhr: GottcSdienst.

Ev.-luth. Dreieinigkeitögemeiude. In der Krypta der altkatholifche»
Kirche (Eingang Schwalbacher Strafte ). Sonntag , den 12. September,
vormittags 10 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

Methodiftcn-Gemeind«, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- u. Drei-
wcidenstrafte. Sonntag , den 12. September, vormitagS 8.15 Uhr: Predigt.
- Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. — Abend» 8 Uhr: Predigt. —
Dienstag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.

Altkatholifche Kirche, Schwalbacher Strafte 60. Sonntag , den 12. Sep.
temvcr, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . W. Krimmer, Pfr.

Deutfchkathvlifche(freireligiSse) Gemeinde. Sonntag , den 12. Sept.,
vormittags 10 Uhr, im Bürgcrfaale dcS Rathauses Erbauung von Pre-
diger Tfchirn. Thema: Glauben und Wissen. Lied Rr . 91. Zutritt frei sü.
Jedermann.

Katholische Kirche.
16. Sonntag nach Pfingsten. — 12. September 1815. — Fest Mariä Geburt.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatembcrtage, gebotene Fast,
und Abstinenztage. — Die Kollekte in allen heutigen GoteSdicnstender
drei Kirchen ist sür daS JohanniSstist , Fürsorgehaus für Mädchen, Plat.
ter Strafte 78, bestimmt und wird aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zum hl. BonisatinS . Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Militär.
gottcSdienstmit Predigt : 8 Uhr. Zugleich ist in diesem Gottesdienst hl.
Kommunion der Erstkommunikanten-Mädchen. KindergotteSdienst (Amt):
8 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt: 11.30
Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: MuttergottcSandacht (319). Abends 8 Uhr:
KriegSanbacht. — Für den dritten Orden ist Freitag , 17. September, nach
der Frühmesse Gencralabsolution . — An den Wochentagensind die hl.
Messen um 6, 6.15, 7.10 und 9.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schulmessen. Diens.
tag, Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr : KriegSanbacht. — deicht,
gelcgcnheit: Sonntagmorgcn von 5.30 Uhr an,- an allen Wochentagen nach
der Frühmesse. SamStagnachmittag von 1—7 und nach 8 Uhr. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr
(Ansprache und gemeinsame Kommunion des MSnnerapostolatcS und der
Erstkommunikantcn-Kuaben). KindergotteSdienst (Amt) um 8.15 Uhr:
Hochamt mit Segen um 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: KricgSandacht, abends
8 Uhr: Muttergottesandacht. — An den Wochentagen ssnd die hl. Messen
um 6.30, 7.15 (Schulmcsse, und 9.15 Uhr . — Montag, Mittwoch und Frei-
tag abends 8 Uhr ist Krtcgsandacht. — Am Dienstag , dem Feste Kreuz-
Srhöhung, ist während der Gottesdienste sowie nachmittag» von 5—8 Uhr
die Krcuzreliquie auf dem Hcrz-Jefu -Altar zur Verehrung ausgestellt. -
Beichtgelegenhcit: Sonntagmorgcn von 5.30 Uhr an, Freitagabend nach
8 Uhr und SamStag von 1—7 und nach 8 Uhr. — Donnerstag 6.30 Uhr
ist in der Kapelle des Waisenhauses eine bestellte hl. Messe für di«
-f Schwester Hildulpha.

DreifaltigkeitS-Psarrkirche. 6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr: MilitärgotteS.
dienst. 9 Uhr: KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: Hoch,
amt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr : KricgSandacht. Abends 8 Uhr:
MuttergottcSandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6.30, 7 und 9 Uhr. Mittwoch und SamStag 7 Uhr: Schulmcsse. — Mo»,
tag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist KricgSandacht. — Beicht,
gclcgenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, SamStag von 5- 7 und nach
8 Uhr.

Echriftlettung : Bernhard wrothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothu » ;
sür Kunst, Wissenschaft, UnterbaltungS . und volkswirtschaftlichen Teil:
P . E. E i s e n b e r g c r,- für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D t e tze l; für die Anzeigen: Earl  SH6 ft e I; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H<

Die eingegangenen Beträge werden Sr. Exzellenz dem Generalfeldmarschallv.Hindenburg
für Invalide und Bedürftige aus der Tannenbergschlacht zur Verfügung gestellt.

ßeitiiie werdenmden HHIleo der Jiesbadener Zeitung“Nikolas Ase 11,Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29 anoenonmen.
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Grestern abend entschlief sanft nach langjährigem Leiden
unsere gute Mutter, Grossmutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

Frau Anna Sophie Weber
geb . Zauder

im 79. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Weberu. Frau Luise geb. Weber
Paul Weber, Pfarreru. Frau Anna geb.Cuntz
Martha Weber
Auguste Weber Wwe. geb.Böttner
Neun Enkel.

Wiesbaden, Schwanheim a. M., den 11. September 1915.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . — Beileidsbesudle werden
dankend abgelehnt.

2543

Morgen iSonntag nachm von \ V> Wir ab] Nnd folnenfic Avo-
thelcn oeäffnct: Bisinarck-Avotĥ Sirlck-Avoth.. Tannus-Avotb.
Bictoria-Avoth.. Wilhelms-Avotb. Dicke Apotheken verkeilen auch
in der darankkolaenden Woche den Nachtdienst. Sonntag krük>>is
\Vi  Uhr lind sämtliche Apotheken acökknet. • 2700

Aukierdem schlickt die Kaiscr-itriedrick-Avotkekc an Wochen¬
tagen mittags von \y t bis Uhr.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 9. Sept V. K. E. K.
Sproz. Rente. 68 50 68 -50
Italiener.
Rusa. kons. I, II.
Spanier . 87 -75 87 .25
Türken (unif.),. 59 -75
Türkische Lose . . . .
Metropolltaln.
Banque Ottomane . .
Rio Tinte. 1512 1525
Charternd.
v ebnere. 287 . - 287
Rastrand.
Goldfields . .
Randmines. 119 -50 119 -50

Londoner Börse.
London , 9- Sept V. K. L. K.
Consols . . 65 -06 65 06
Japaner .
K% Brasilianer. 45 -25
Portugiesen . 53 --
Baltimore. 88 -- 87 -87
Canadian Paelfio . . . 164 -25 164 . -
Erie. 31 .25 31 .37
South. Pacific. 94 -75 94 .50
Union Pacific. 138 -25 138 25
United States Steel 79 -50 79 -75

New-Yorker Börse.
Sew -Xork,J Sept.
Tendenz für Geld.
Geld auf 1'4 Stunden . . .
Silber -Bullion.
Ateh .Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
Denv .u.RioGrande com
Erle comm. .
. . , do . ,fst. prefered . . .
Illinois Central Shares
Lonlsvllle u.NashvllleS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . . . .do .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralhahn
Norfolk n.Western com
North emPacIfle comm.
Reading comm. . . . . . . .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . . do_ Raliway com.
. . .do. do. .pref
Unlon -Paeific comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Coffper.
General -Eiectrie.
UnttedRtatesSt .eelCnm

V. K.
stetig

1»/«
48 'L

101 '/.
82 7/s

153 ‘/s

84-4-
29V:
45 3/s

102 '/«
115-

7-
37/s

92 '/.
110
107V«
150 V«

83 -/2
16 1/"
50-

129 Va
80-

V«
299 »/.

70Vs
171-

747/s

L. K.
stetig

1°/«
48 5/«

83 ‘/s
154-

85-
5-

29'h
47V.

102-/2
116-

7SU
~Vh
93 -/2

109V«
107 »/«
150 */a

89
16V«
50 »/.

130 1/s
80V«

Vs
326-

70 5/s
171

76Vs

12.

Bon der Wetterdienststelle Weilhurs.
Voraussichtliche Witterung kür 12. September r

Fortdauer der Hevbstwitteruug.
« -- 4̂ «. Sonnenaufgang 5.29 | Mondaufgang 9.31
seprvr . Sonnenuntergang 6.28 | Monduntergana 6.52

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bluftienfhal
Kirchgasse 39 . Vgm

*ee * ee * «>*■

Für meine 18 jährige Tochter
welche zu Ostern die höhere
Mädchenschule'verläßt, suche ich
eine Wissenschaft!, und praktische

Pension.
Off. u. N. H. 325. Jnvaliden-

dank. Leipzig erbeten. 2541

1. Ziehung 3. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 10. September 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer «tnd zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I nnd II

[Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreuenden
Nummern ln Klammern beigelügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
8 607 1147 376 491 605 605 07 942 2292 810

'3515 76 720 (3001 47 4322 609 5 069 141 45 338 075
«1 878 6018 32 192 250 338 799 919 7050 289 95
343 3053 119 21 56 297 390 562 8014 63 294 819 946

10058 11014 179 289 757 858 87 928 1 2313 446 623
935 86 13308 73 89 476 710 60 14115 207 708 875
15009 172 224 431 622 69 730 987 16008 214 23 662
[6001 632 730 [4001 17116 243 421 48 564 [4001 78
828 36 18470 625 949 19212 591 663 767 913 [1000]

20165 683 690 337 88 960 21157 218 334 45
95 610 [300] 80 800 50» 22053 201 93 344 607 787
23095 « 7 2 4057 237 480 607 663 961 25173 351
662 85 636 808 964 26214 435 645 968 [300] 27331
61 606 804 28062 950 29035 70 185 805 [500] 13
74 481 [300] 85 [400] 637 861 948

39030 [600] 60 166 258 448 616 855 918 31 033
62 173 420 508 807 975 32103 89 293 718 869
33033 410 26 781 97 921 34176 397 323 634 635
92 702 849 35096 98 187 433 654 36058 331 98
37043 111 824 73 714 77 842 38161 537 673 90 982
39391 434 548 72 604 66 68 701 895

49202 739 980 41 528 645 802 901 42047 567
048 43119 243 87 473 608 740 943 [400 ] 44082 405
693 783 45041 69 484 501 55 823 46002 145 64
283 327 [300] 44 407 19 27 93 700 89 897 4 7 031 40
489 558 743 86 809 927 48188 468 717 884 967
49014 127 476 [300] 630 713 810 34 38 916 61

50525 809 45 5 1 035 110 262 322 407 39 685
603 60 723 [3001 52068 98 302 713 25 812 53054
118 321 489 574 5 4003 196 272 848 718 5 5 035 172
280 587 600 56153 84 217 18 396 486 831 57392 893
873 965 58322 [4001 624 85 861 59046 64 173 404
[300] 603 45 767 78

60001 148 666 776 879 6 1 064 230 70 318
62107 78 388 584 850 63042 430 684 602 6 737
64621 895 65189 224 414 [3000] 617 98 696 745
68 922 6 6096 152 879 068 83 935 6 7077 686 941
68120 221 678 704 40 974 6 9087 481 666 724 32
93 861

70262 626 015 27 [300] 81 938 71110 340 724
29 40 71 7 200f 478 809 15 85 977 7 3063 287 7 4669
873 92 7 5028 75 7 6000 419 795 963 7 7003 [400]
129 635 777 7 8018 118 820 60 81 776 7 9070 306
799 805

80326 41 [3001 70 600 18 892 910 81102 9 293
437 820 94 82456 8 3071 87 863 971 84005 242 70
364 77 401 546 867 8 5081 127 311 1400] 469 641
64 707 817 988 [3001 86061 161 [4001 265 336 60
666 8 7197 219 88 418 766 8 8238 518 749 909 [400]
83 89065 122 46 496 795 951

90097 239 41 809 581 634 [300] 783 9 1063 145
247 308 492 92214 324 799 93109 683 707 [1000]
832 94058 92 99 418 613 [3001 86 736 70 828 927
95328 647 889 99066 150 230 41 77 348 89 9 7907
98069 [8000] 147 96 308 682 87 669 866 99038 160
258 301 29 620 874 83 944

100172 221 32 660 616 701 909 101074 108 290
367 83 683 610 82 747 868 1 02003 287 718 834 925
.103015 M 107. K 96T. m 199  184190 rot 89« 788

944 105087 100 [300] 281 469 683 [800] 103215
354 489 624 40 943 107264 400 97 680 108020 683
1O9400 80 942

110498 793 950 82 111140 606 9 738 867 [300]
112029 65 618 860 84 113068 58 240 653 114233
42 465 641 901 60 115231 [400] 319 77 419 [4001 68
626 707 82 116034 54 101 19 60 440 69 629 81 88
766 858 948 117052 86 94 244 313 443 66 596 624
118234 37 488 94 647 780 813 119247 306 8 39
413 37 673 628 39 48 897 912

120547 992 1 21118 317 33 419 78 649 810
122312 640 812 946 1 23093 271 336 406 18 72
618 75 704 65 889 995 1 24092 340 510 25 679 773
932 46 125362 606 120264 365 443 92 686 835
976 127080 100 210 310 767 843 128110 382 693
[300] 738 129010 94 205 944

130148 288 97 639 65 670 704 12 39 [400] 67
908 51 67 77 1 3 1 306 14 422 894 939 1 32003 8
[300] 207 367 412 629 87 723 823 65 133807 134089
159 360 835 1 35131 210 95 323 718 883 [300] 938
136 218 303 643 707 379 940 1 3 7 012 24 35 42
44 780 90 926 82 138358 657 73 881 89 [500] 91
139261 471 616 665 879

140001 119 77 272 [300] 452 683 141386 469
667 741 142081 195 340 143023 381 96 608 654
829 78 144230 597 698 743 [3001 915 145152 292
602 146452 89 776 147418 98 551 82 148061 70
80 171 252 427 683 76 927 149432 39 68 622 29 51
94 673 837

15 0261 368 472 670 707 1 51148 613 85 619
803 75 908 152894 153032 228 487 873 154022
68 338 761 885 1 5 5301 61 455 509 29 67 703 84
156826 925 27 157061 171 318 438 938 158021 263
646 713 53 863 932 159019 121 1300] 252 453 664

160032 113 349 452 850 161117 23 [500] 511
89 799 803 1 62172 659 793 915 1 63018 1 64086
102 7 462 601 620 [300] 783 866 93 912 80 165001
50 193 212 485 660 71 919 [300 ] 166114 211 23
624 990 167054 114 55 92 925 168172 282 387 643
169043 201 397 457 70 571 797 341 997 [300]

170070 360 670 97 1 7 1 591 091 906 1 7 2018 592
605 20 48 742 806 924 173006 193 302 15 909 79
174053 117 284 89 901 18 43 175202 533 723 63
[300] 918 176005 125 305 528 879 177064 171
[300] 223 61 018 38 791 17 8021 6Q8 57 861 179013
124 344 583 675

180098 296 562 1 81 012 88 184 291 333 674
835 945 1 82117 787 835 1 83212 495 641 811
184469 646 185061 387 491 756 805 19 1 86052
685 733 840 63 9« 9 187009 203 85 604 6 8 719 [300]
814 99 986 188616 784 842 900 189804

190043 77 171 272 684 191008 720 809 192263
. 448 610 743 [300] 823 74 990 193029 [4001 375 444

90 543 615 46 935 194257 680 743 869 973 79
195262 668 196012 276 609 891 197131 482 672
961 198159 488 709 19 852 70 199092 166 241 94
[400] 424 568 736

20 0366 77 463 505 87 808 201139 482 511 782
800 2 0 2300 607 92 686 861 203139 207 617 666
204022 121 22 939 85 205160 457 627 821 [400]
206139 289 348 471 684 692 2 0 7010 287 367 619
[600] 32 34 743 994 2 08198 225 365 88 698 765
862 53 209354 424 67 699 974

2 10059 134 243 522 674 211113 337 458 605
[400] 2 1 2367 800 28 949 82 2 13063 99 332 449
678 709 69 74 902 214026 56 690 921 215263 364
807 87 210176 387 425 45 600 84 [75000 ] 2 1 7493
782 218067 92 209 83 374 496 680 782 801 998
219128 33 87

220013 24 43 52 121 92 249 803 25 68 969
221171 383 86 404 659 tzZl 61 22 2066 193 410 2»
St » 70 223026 81 U*

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 12. Sept . :

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Allein Gott in der Höh,
' Choral.

2.  Ouvertüre zu „Die sdiöne
Galathea“ F. v. Suppö

3. Klangfiguren, WalzerJoh. Strauss
4. Gondoliera Fr . Ries
5. Potpourri aus »Der Vogel-
. händler“ Zeller
6. Auf der Jagd, Galopp

Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn einen t «-Kon *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irrner,

Stadt. Kurkapellmeicter.
1. Unser Kaiser, Marsch

Ch. Hüttenberger
2. Ouvertüre z. Oper „Hunyadi

Laszlo“ F»Erkel
3. Einleitung zum III. Akt aus

der Oper „Das Heimchen
. am Herd“ C. Goldmark
4. Walzer aus „Der Graf von

Luxemburg1“ F. Lehar
5. Deutsch und Ungarisch

M. Moszkowski
6. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum“ A. Thomas
7.  Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser“ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnement »-l4onzei 't

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irrner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Der Nord¬

stern “ G. Meyerbeer
2. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M v. Weber
3. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

4. Ave im Kloster W. Kienzl
5. Tonbilder aus dein Musik¬

drama -Die Walküre“
R. Wagner.

nt. Bronze», biv. elettr. Lüster,
massive Balustrade mit Säulen
(weiß mit Goldl wegen Umzug
billig abzngeben. h7919

Dotzbeimer Straße 58, Part.

1915er reine Mm  Me
aus nur Himbecr., Jobannisb..
Acvicl n. Zucker deraestellt, 9 St.
iP 'd.-Doi. 6.-0. 10Pkd.-Dos.5.80.
10 Pid.-Dole Kronsbeeren 5.80
franco Nackm. vers. Otto Bebncke,
E»tin12, MarmeIadenfabr.H2cÄ

Schreibmaschinen empf. Müller.
Hellmundstr.7. Tel. 4851. (2474)

Eiserne Wafserschiffe , bei denen nur der
obere Teil aus Kupfer oder Messing besteht,
fallen nicht unter die Beschlagnahme . Zur Ab¬
lieferung bezw. Anmeldung der beschlagnahmten
Wasserschiffe ist der Hausbesitzer oder dessen
Stellvertreter verpflichtet.

Badeöfen (für Kohlen oder Gas) werden,
obgleich sie nicht beschlagnahmt sind, zu den Be¬
schlagnahmepreisen angenommen . Dagegen wer¬
den für Badegarnituren , Kupferrohre usw . nur
Altmaterialpreise vergütet.

Es wird noch einmal darauf aufmerksam
gemacht, daß gemäß einer Mitteilung des Kriegs¬
ministeriums nach Beendigung der frei¬
willigen Ablieferung mit der zwangs¬
weisen Einziehung bestimmt zu rechnen
ist. Wer also die zwangsweise Einziehung ver¬
meiden will , sollte frühzeitig abliefern.

Die Meldeformulare für die nicht abge¬
lieferten beschlagnahmten .Gegenstände werden erst
kurz vor Schluß der Ablieferung gemäß be-
sonderer Bekanntmachung ausgegeben.

Wiesbaden , den 11. September 1915.
Der Magistrat.2545

Anmeldung
zur besonderen Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Sämtliche im webrvflichtigenAlter befindliche Personen, bi«

vom 8. September 1870 bis 81. Dezember 1895
geboren und

1. bei früheren Aushebungen als

„dauernd untauglich"
ausgemustert worden ffnd, d. s. die den gelben Schein be«

2. sämtlich°e"unausgebilbete LanblturmpslichtigeL u. 2. Ans-
gebots. soweit sie
a) nicht zurückgeffellt ffnd. oder
b) bei einer früheren Musterung nicht die Entscheidung

tauglich zum Dienst mit der Waffe, "bne Wafße. tkmegŜ.garmsonverwendungsfahigl ober zu Arbeitszwecken
[Landsturm ohne Waffe. Arbeiter) erhalten haben

werben hiermit aufgesordert. sich vom
Donnerstag, den 16. bis Samstag , den 18. September er.,

vorm, von 8- 12)4 Uhr und nachm, von 3- 6 Uhr auf Zimmer
Nr. 27 des Rathauses unter Vorlage ihrer Mrlttarvaviere lAus-
musterungSscheine uiw.I zu melden. . .. .

Als erster Musterungstaa ist der 27. September m Aussicht
genommen. Näheres wird durch die Lokalblätter bekannt LAgeben.

Wiesbaden, den 10. September 1015. Der Magistrat.

I. Ziehung 3. Kl. 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 10. September 1915 nachmittags.

Aof Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar je einer anf die tose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
87 140 51 302 574 904 45 1151 [300] 828 [300]

976 2093 390 406 87 806 939 [500] 84 3330 638 618
80 867 [300] 83 96 4039 112 46 288 93 635 756 97
5081- 197 621 60 828 924 61 6547 [300] 630 850
61 993 7140 70 254 84 582 602 95 884 8307 549 80
609 9192 339 650 994

10191 329 640 985 [6001 11070 99 106 299 353
413 567 611 818 12133 244 [400] 312 83 459 [300]
79 545 752 812 912 13003 266 949 14049 64 392
544 71 939 15089 178 453 16321 [500] 34 448 612
73 705 17230 340 418 58 768 83 990 95 18032 330
627 707 841 19243 336

20078 502 715 54 2 1 297 488 345 926 2 2394
476 533 783 867 23237 76 353 643 702 42 817 [300]
63 24129 601 793 800 931 [300] 42 2 5068 137
[300] 68 237 345 82 523 94 850 57 26195 383
27169 467 99 763 974 28389 418 98 677 642 [300]
836 2 9045 [500] 207 96 [409] 400 2 25 641 70 793

30210 436 3 1 042 270 405 10 3 2030 99 961
33022 24 141 428 37 666 82 880 34147 287 646 66
771 810 933 35081 198 311 672 983 38061 69 420
24 698 791 97 899 930 3 7 470 653 966 3 8262 929
68 3 9335 [3001 721 89 888 984 , ,

40011 .110 84 88 272 317 110000] 616 768 [400]
821 [3001 31 4 1 329 425 663 898 964 98 4 2094 647
694 702 79 43110 382 869 4 4016 295 386 664 612
77 4 5 200 10 35 349 856 46135 487 625 28 68 69
78 636 834 944 84 4 7413 78 687 4 * 176 390 700 71
49377 96 697 783

50494 609 98 5 1599 52107 47 71 606 767 97
53325 862 5 4312 439 48 683 644 787 842 5 6275
981 57048 158 514 699 938 51 90 5 8337 80 [300] 87
605 73 683 780 990 59178 488 711 60

60341 82 6 1 032 38 58 398 6 2045 57 90 280 80
639 627 63139 231 68 333 62 415 03 [300] 806 39
901 64057 148 242 640 85 65888 88064 143 237
323 882 87146 61 87 403 763 [3001 87 6 * 473 645
832 006 69145 58 303 6 471 838 980

79207 336 691 740 880 7 1 059 67 35 587 813 39
72164 623 [300] 680 753 [30 009 ] 828 996 73237
414 [400] 651 7 4297 383 438 81 684 828 7 5 227
76044 185 91 235 61 383 4SI 570 790 890 920 77242
483 600 78473 978 [300] 79662 923 04

00117 282 529 753 981 81142 288 [409] 346 433
823 927 82129 91 217 24 84 8 3551 84217 321 32
648 84 93 [300] 720 72 85047 225 300 449 613 616
815 86133 44 386 570 617 968 98 8 7090 367 [3001
597 883 986 8 8066 269 400 800 96 89169 230 68
327 698 [30001 739 802 8

99130 49 425 516 740 87 91182 90 244 608
92051 97 278 341 42 75 633 [400 ] 734 937 9 3202
666 768 927 94465 [400] 741 43 9 5088 141 281 958
96154 218 362 628 84 929 97038 55 316 651 885 90
974 96487 855 64 715 952 99056 66 [300] 227 67
[3001 606 25

169011 328 32 485 641 809 978 91 97 101137
44 63 [300] 234 449 609 809 30 192250 351 584 808
31 103047 113 29 277 378 692 717 77 871 104 675
624 43 399 105067 457 650 656 782 843 980 106262
304 608 12 866 1 07019 103 204 79 631 108063 229
313 639 646 63 701 73 914 91 109164 65 73 408
62 577 738 908 91

110174 [400] 425 [300] 911 111117 72 210
ÄOi 421 576 73 623 s.400j 9H 83 [3001 112416

695 865 113027 102 [400] 101 547 644 13601 86*
95 114001 22 47 104 40 246 734 980 115098 333
94 480 644 [300] 799 116071 237 446 [300] 651
96 741 903 117030 79 118002 182 92 630 49 737
943 62 71 119028 291 364 424 559 638 [300] 735 77

120119 207 344 [300] 428 80 676 789 995
12 1 064 83 122 354 491 600 29 66 68 692 899 [300]
954 1 22313 438 41 123226 469 71 613 673 80 826
934 1 24045 290 452 531 77 978 1 25163 208 7#
314 414 [1000] 85 504 965 126017 258 688 720 81»
127081 304 694 867 970 128333 603 61 600 [3001
738 129000 478 612 92 721 919

130364 548 875 97 1 3 1256 464 74 730 64
132113 413 48 636 55 1 33075 167 [400] 134015
18 27 136 85 601 804 92 988 1 35048 234 438 [300]
931 89 139030 166 91 228 88 348 461 84 94 51»
13 7221 73 92 95 603 47 771 922 13 * 020 »7 215
28 693 639 834 1 39080 122 680 883

149040 768 875 141 245 142063 194 599 678
707 49 61 [300] 74 868 916 1 43091 164 238 395
415 48 [400] 68 816 76 830 [300] 85 931 88 144554
858 1 45002 16 348 818 1 46016 644 722 825 6»
147084 127 331 464 [400] 607 817 28 148269 67*
73 [400] 942 59 91 14 * 077 258 [300] 70 61*
[300] 786

150628 63 650 [300] 71 1 * 1379 408 641 625
707 866 1 52291 525 1 53018 72 907 23 154244 555
648 84 1 55003 274 376 [400] 498 858 817 1 5 * 16»
93 459 1 57073 624 77 677 721 957 1 5 * 014 24*
77 564 1 59346 99 [300] 439 566 612 913

160176 294 . 321 [300] 71 633 690 962 66 0*
161403 7 522 27 58 712 837 162035 37 151 7»
470 669 815 163650 842 968 1 64114 747 »49 99»
165022 376 732 812 95 166062 372 792 1 6706»
194 280 311 32 93 431 605 720 841 [300] 961
168020 131 380 169015 186 481 769 [300] 881
925 71

170124 281 552 835 1 71398 520 775 87 17239*
434 859 1 73346 730 1 74128 257 81 374 89 428 98/
607 68 643 936 1 75160 62 311 430 52 676 91 782
176014 209 304 449 571 077 776 857 92 983 8»
17 7025 TO 458 782 843 72 88 1 7 * 089 102 92 450
[400] 641 48 683 842 72 17 * 059 181 [300] M 4Ui
664 712 [300] 68 985 ' |

180111 205 460 787 947 181081 286 98 SB»
415 1 82085 166 262 440 601 183376 644 184308
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